
Nnzelpreis 30 Pfg . - 4 . Jahrgang Mittwoch , 30 . März 1921 Nummer 145 - Morgen - Ausgabe

« t . ffnQbrtf «fitehrt « ntec « »»» ««rtmrtJMg «. «»Wrt «*» »" *
thnulTser #e| ug»?tri » betraft bei "teter Zultell »»» n »
10, - JH. ♦» Borau « | «blb «t , BOB bet S»edittOB felbft «bgebolt 5, « « .
bctnt «fbrnrn sämtlirtie PoftanftaUe « «efteltonseB eBtgeje ». Ume�Streitd - B»
belogen ftz »entfdiUB » Bitb Oefterreirt , 1«, » M. , fb b«»abrtfe «a »la *b 21,50 « .
joiüglirtl »olutoejtaffdilag , pa »rief für ®em( d) l «B» rtnb Oeftettrirt » « , — 9t .

KckaktioB , Cniekitiaa « st Jbaclag : e « rlte • t > D» « Ua Wret «

RÄÄ » - 5 Ä

. ÄrfÄri . « ä sisrS i
i » SBortttliij tigern: ba « ( etigebniAie «ort 1,S8 Sil. . !«be, mtitm Wen l, M.

�etn�ceNce : Zentrum Str . 15230 — 152 SO

Serßner ■Organ
t >pr VmfiMtiÖ ' ffM sctfafömwfaitip Oeut/tftfanöa

Gewitterschwere Tage
Ausnahmegerichte angesetzt x Die Reichswehr liegt auf der

Triumph der Stäche

W. T. « . meldet : Zur Murteilung der mit der vufruhrbewe «

gung jfusammenhSnaenlXn Mhlreichen Straftaten find durch » c »

« rdnung de » Reichspräfidenten autzerurdeutliche « e «

richte eingesetzt w- rd » n . die die beschleunigte Libur .

teilung der in groger Zahl verhafteten Personen an Stell «

» er überall ft - r » belasteten ordentlichen «erichte zu . »ustiab «

5«»««. Diese autzero�ntlichen Gerichte , die mit drei zioi .

*>/ ' richte r n bejetzt find und bestimmte schwer «

t «Vachoerrat . Aufruhr , Sprengstoffverg - Hen . kiewalt .

D,e Hetze der reattionaren Presse hat also schon zu einem

Erfolg gefuhrt . Ebert setzt Ausnahmegerichte ein , die nun

ihre Henkersarbeit mit rücksichtsloser Schärfe beginnen

sollen . Di « bürgerliche Gerichtsbarkeit , die bisher die

ganze Strenge des Gesetzes gegen die Arbeiter wallten liest ,

' genügte Herrn Gbert und seinen Hintermännern nicht . Es

. sollen Exempel statuiert werden . Nicht die Gerech .

tig ke ii , d ie R a che soll triumphieren . Ein «
" ~ - - -or —i

- - -- - - -

] g * «. • «, » - - - -, - - . PI

einseitige Justiz soll e i n s e i t i g ihres Amtes walten .

Als im vorigen Jahre die Kappisten das Land in ein

ungeheures Chaos stürzten , liest Herr Ebert Milde walten .

Die Räubereien , die Mordtaten , der Aufruhr , der Hochver «

rat der Männer um Lüttwitz fand keine Sühne vor den

ordentlichen Gerichten , geschweige denn girr , daß die Regie .

rung austerordentltche Gerichte gegen die Verbrecher in Ve -

wegung gesetzt hätte .

Die Ebertsche Ausnahmejustiz wird also eine « lassen -

justiz schlimmster Art werden . Wir . die wir gegen das . :

4 0 - . TW. or

In der Nacht zum Dienstag wurden in Dresden 78 « om -

munisten und 1t Kommunistinnen verhaftet und zwar im Zu -

sammenhange mit der Putschbewegung in Mitteldeutschland , die

nach zuverlässiger Mitteilung auch auf dem Freistaat Sachsen aus -

gedehnt werden sollte . Die Verhaftung erfolgte in mehreren Lo>

kalen der Stadt , in denen geheim « Versammlungen zur Ve

sprechung der letzten vorbereitenden Handlungen stattfanden . Di «

Verhafteten wurden dem Polizeipräsidium zugeführt .

» - - o
Wir ,

kommumstische Abenteuer aufgetreten sind , weil es gemein -

Vadlgend und verderblich ist . w,r wenden uns mit gan,er

Kraft auch gegen die Henkerjustiz des Herrn Ebert . Wenn

die Reaktion mit Hilfe einer willfährigen Justiz die aanj «

Arbeiterbewegung lahmlegen will — und das ist die Abäckt

dieser Ausnahmegericht « — dann wird sich die Front d?«

Proletariats jchliesten und in einer einheitlichen Kamvk .

stellung wird der Reaktion ein Bis hierher und nicht weiteri

entgegen schallen !

Teilkämpfe im Wuppertal

Drahtmeldung unsere » Korrespondent « ,

Elb « rf « ld , 2». anfi «.

In « Ibers « » , « armen , Hagen und im siidli « , » « . o - 7

herrscht Ruhe . Alle Betrieb « arbeiten . Nor in ffie » ,

Milspe und Schwelm ist « s zu Zusammenstostea ? » « « « -£.'

« öffneten Arbeitern und der Schutzpolizei gekommen . 1 » . ff

mann wurde die Polizei entwaffnet und

«ürgermeifter mustte fachte«. Diese „ Aktion - wurde - 5 » ' niekf

» on den Arbeitern Mettmanns unternommen iond » . . „

die au » Düsseldorf hericherz . k . mmen w«- ?" nd

Kommunisten ausgaben . Nach dem Handftreiäi a » , f '

meifterawt wurde di «. « « i ch - b . n k - N . b . . h Jt r
6

�U' gee-

- nd 650 ooo an . . nt « . «J 7� » » .
*

drcchergesellfch-st zu handeln , die nSr
veitervewegung zu dienen , darauf bedoÄt ikt iü . , ,f� ' klr .

zu füllen . Da - Treiben dieser .
Za * ' ' tn

monistische » Arbeitern abgelehnt 9n , n .
' " n den kom -

feld - varmen
Schutzpolizei ' anrückte, t ctiHtl Jü * . e! 6u'

Flacht , nachdem sie das entwendete Gtin » < ���"�chreter »i «

« » kam dann zu einer grützere » Tchi-here""»!! lA w"«' "
Die Kämpfe folfen insgefa� ' , . �� * ' " * * * *

- . , . . » 30 Todesopfer ge¬ausdehnte .

- - - - -

,

fordert haben . Z » Remscheid . "deö " �.
" " - -

- - -

arbeiten 60 Prozent der «rieiterschaft . �' """�isch«» HochSuro .

Telephonverkeh » nach Remfchridt grftört .

' " >>. .

- Verhaftungen w Sachsen
. . . - hung unser « , Korrespondenten

« rbreiteten gestern morgen in Dresden ein
Die Kommunm n

. . Sturm " aufforsern . Auch di » Pro -
Flugblatt , in wel . � n « U. S . P . D. sollten den mittel «
letarier d " Hilfe eilen . Es heistt dann «örtlich :
deutschen Kommunä j�mer könnt ! Holt Euch di « Waffen

Lewafnet Euch .
Sipo darf mit Zvaffen über Euren

der Konterre-ol�t-' ' - ist . «« schlägt Euch die »reiche . Es
»Bea . Der fchirss » unt >>«« Drktatvr de » Pr » l » .
A' umß «

Oft sfl4st "S ! 55,91 b - bt Ihr schon ver .
tariat » . Prostt - ri - r '

Führer , zwingt oder jagts�mt macht - - tt t� . nernden Ruf . Eurer « rüder ?
sie ' Hort � � �- ,nÄe ! n' Heut « noch muß es donnern zum
Heute noch Müßt N ' �6 Dresdener Organ der V. K.Smrm" Auch das »v? �sblan� � �er Parole wurde ad «

Eine reaktionäre Provokation
Drahtmeldung unsere » Korrespondenten .

München , 20. März .
Die Landesleitung der bayrischen Einwohnerwehr gibt heut «

ein « Notiz an die Presse , in der ein Schauermärchen über
gemeinsame Aktionspläne der D. K. P . D. und U. E . P. D. erzählt
wird . Die Aktiop soll nach dieser Meldung durch Tumult « und
Brandstiftungen der U. S . P. und K. P . D. eingeleitet und
di « Einwohnerwehrführer insbesondere durch Ermordung er -
ledigt werden . Di « ganz « Meldung ist von Anfang bi » zu Ende
erfunden und kann nur in provokatorischer Absicht in
die Press « lanziert worden sein . Da » Gleich « gilt von der Münch «
ner Pressemeldung , daß hier Werbungen für di « Rote
Armee vorgenommen würden .

Der Vertrieb der Berliner . . Roten Fahne " wurde in München
von der Polizeidirettio » »erboten . Die München « ! Orgesch »
presse »ersschert heut « entgegen allen Berliner Dementi » , daß
bayrisch « Reichswebriruppen bereits nach Mitteldeutschland ab -
transportiert worden feien . Sie sollen dort bereit gehalren und
bei einer » erschärsung der Situation eingesetzt werden . Es kann
sich, wenn sich dies « Nachricht bewahrheistr . nur um das Reichs
« ehrregiment des berüchtigten Arbeiterschlächters Oberst Ep ,
handeln .

Durch da » » erbot der kommunistischen „ Reuen Zeitung " für die
Dauer de « » « lagerunsszustandes und durch die Verhaftung
» andrer Kommunisten hat die Münchener Polizei erreich : .
wo. » sie «ollre . Sie provoziert damit eine Gegenaktion der
Kommunisten , di « heut « in den Vetrrebrn «in Flugblatt »er -
teilten , in dem unter Bezugnahme auf das �eirungsoerbot und
die » erhaftungen di « sofortige Wahl von Aktionsaus -
s ch L s f e n verlangt wird . Werter fordert das Flugblatt zur Der
Hinderung von Gruppen , und Munrtionsironsporren und zum
„ Handeln über die Köpfe der . Führer hinweg " auf .

In der Mafchinrnfabrrk Maffen verlangten di « Kam «
munisten vom Betriebsrat die sofortige Proklamierung des Ee -
neralstreiks . De : Betriebsrat lehnt « jede Einzelekrion ab und
verwies die Kommunisten an das Gewerkfchaftskartell und an den
Aktionsauslchuß der Betriebsräte . Heut « Abend wird eine Vor -
standekonjerenz der Gewerkschaften zu der Generalstreikaktion der
Kornmunrsten Stellung nehmen . Es kann aber jetzt schon gesagt
werden , daß die kommunistisch « Aktion in München als a e s ch e i -
tert zu betrachten ist . In allen Betrieben wird oearbeitet .
« . " Cm. 9 ? ' st völlig ruhig . Alle gegenteiligen Meldungen
sind Erfindung .

Die Reichswehr in Bereitschaft
Berlin , 20. März .

58 . T. B. teilt « it : » Di « Lag « i « Mitteldeutsche « Aufruhr -
gebiet und im übrigen Deutschland ist heute in einer gemeinsamen
Sitzung de » Rerchstadinetts und de » preußische » Kabinett » unter
de « Vorsitze des Reichspräsidenten eingehend auf Grund de « er -
stattete « Berichte erörtert worden . Di « Aktion in Mitteldeutsch «
land wird durch die Schutzpolizei scharf und v « llständtg
durchgeführt . Da » Militär bleibt versügungstereit .
Ueber seine « etwa notwendig » e - dende « Einsatz wird nach der
» eiteren Entmitklung der Sag « entschieden werden . "

Das Ausland über den Putsch
EE . Pari » . 20 . Mär »

"I"11*4' � t7ebeR �" " ben in Mittel , und
» estdeutschland entweder d, « Alldeutschen oder die Mo »
kauer Negierung di « Verantw - rtung zu tragen habe . Di « m LH » .
l ' I « Unterdrückung de . » ufst - nd - , durch die Reichsweh .
zeig « gleichzeitig , daß der K - mmuni, » « in Deutscht « , » keiner .
le , « » . s . cht auf « es . lg Hab «. Immerhin boten »i . Er .
«ignifi « der Reaktl » » in Deutschland « iuen a u » , ' « z « i ch n r -
ten v » » » « » d , um « inen Aufschub » gr Sntwaffnuna
»u forde . ' ». In L» ndo » »der Pari » wette sich aber dadu . ch n i e -

» lassen . Man zi�e hf » - ielmehr „ y , �. dee .
Schlllfs « au » de , jLagste « Ereignissen . Der leichte Sef . l, '
der Reichswehr zeig, , daß man i » Deutschland auf «in « militärisch «
Wiedergeburt hoff «, durch dt « »et Friedensvertrag aufgehoben
werden könne .

L- nd - n . 2». msq .

„ Dalky « h » Niel « - schreibt in einem Lmtartikol über die Kom -
munistenunruhen in Deutschland , es besteh « k « i n G r u nd . wegen
dieler Unruhen «ine Verzögerung der Entwaffnung
«inrreten zu lassen . Lloyd Georg « haste mit gutem Grund , der
Frag « oer Eniivafsnuug größte Wichtegkeit beigemessen

UN . » « « frtg KM * • i

Kuchenfresser und Parolendrescher
Hütet Euch vor Anarchisten und Sockspitzeln !

Als Extranunrmer der „ Kommunistischen A r b e ia
t e r - Z e i t u n g" ist gestern « in Flugblatt verbreitet wor «
den , das die Berliner Arbeiter zur Teilnahme an dentz

Putsch aufruft . Wir erfahren daraus , dah die . rote Front
sich außerordentlich entwickelt und jetzt ganz Deutschland um «

faßt habe . Der Kampf in Mitteldeutschland sei noch lange
nicht ' auf dem Höhepunkt , er habe jetzt erst richtig begonnen .
Am Leunawerk hätten sich die weißen Henker blutig «
Köpfe geholt . In Thüringen foei es zum offenen Auf «

stand gekommen , auch das Ruhrgebiet befindet sich in «

Aufstand . In Hamburg feien die Werften stillgelegt , in

Bremen hätten sich schon Aktionsausschüsse gebildet . Äuchf
in Berlin seien „ die ersten Sturmzeichen " zu erkennen .

Die Berliner Arbeiter sollen sich nicht um „verächtlicha
Menschewisten , Advokaten . Schieber , Streber . Politikanten .
Feiglinge , die satt sind und nicht kämpfen wollen " , kümmern .
Und nun wird „ der Weg " gewlesen :

„ Bildet Aktioneausschüsse . Besetzt die Betrieb «. Legt alle «
lahm . Stört den kavitalistischen Appirat mit allen Ml ' teln .
Proooziert « ! t aller Gemalt . Kämpit um den Betrieb . Eni «
« affnet die Konterrevolution . Holt Euch di « Waffen , wo Ihr sia
kriegt . Legt die Züge lahm . Sichert Euch die Verbindung allen
Lktiovsausschüsse . "

Nachdem den Berliner Arbeitern diese Parolen vorgelegt
werden , frägt sie das Flugblatt :

„ Seid Ihr Hunde , die die Peitsch « der Herren » erdienen ?
Seid Ifir grernend « Weiber , die Freiheit baben « ollen ohne
Kampf ? Ilm Ostern zu feiern und Kuchen zu fresse », laßt Ihr Eure
bis in den Tod kämpfenden Helden i « Stich ?"

Die Berliner Arbeiter , die hier als Kuchenfresse «
beschimpft werden , können auf diese Fragen nur die

eine Antwort geben : Das ist die Sprache vpri bezahl -
t « ,n Spitzeln , da « sind die - Redensgrten von ssekauf »
ten Agenten . der Bourgeoisie ! Im übrigen kann

dieses Flugblatt die Hamburger und mitteldchitschen Arbei «

ter , di « sich von den Putschisten vor die Gewehrmündungen
der Schutzvolizei treiben ließen , gut als Helden feiern . Zur
selben Zeit nämlich , in der Koenen mit Gefolge von der

KPD . nach Moskau abreiste , haben sich auch die Helden !
von der KAPD . auf den Weg dahin gemacht . Ihnen ;
kann also jetzt nichts mehr passieren .

In welcher Weise auch di « „ Pereinigten Kommunisten "
mit dem Proletariat Schlndluder treiben , dafür einige Beia

spiele . In der Sonnabendabendauvgabe der „ Roten Fahne "
wurde bestritten , daß die Kommunistische Partei
Deutschlands in einem Flugblatt « die Arbeiter aufgefordert
habe , die Betriebe zu besetzen . Das Blatt sagte weiter :

„ Die Kommunistische Partei hat die Parole zum Generalstreik ,
die Parole heraus aus den Betrieben und zunächst k- . m« ander «

aus , »geben . Diese Parole gilt es in eiserner Disziplin durchs

zuführen . "

Diese Behauptung ist gl a t t « r l o g e n. Im Stuttgarter
„ Kommunist " vom 24 . März konnte man folgendes lesen : �

„ Will die Gegenrevolution da » Proletariat weiter dezimieren

durch künstliche Betriebsstillegungen , dann muß das Proletariat
dem Beispiel der mitteldeutschen und Hamburger Lrberter folgen
und sich bewaftne » und die Betrieb « besetzen . "

Roch deutlicher sprach das Gothaer „ Bokksblatt " in der

Ausgabe vom Sonnabend , den März , also zur selbeni
Zeit , da die „ Rote Fahne " es bestritt , daß eine Parole zu�
Besetzung der Betrieb « ausgegeben sei . Wir lesen dort wörH

lich : � .
- Datum hat das Proletariat Deutschland » jetzt das Vorposten -

gefecht mit den Hörsrngtrupp : n aufzunehmen und auszudehnen .
— Streik . Generalstreik sei die Lasung ! ' Aber das . Pl » letarior !

grbs dir Faustpfändee nicht an » der Hand ! Verlaßt d « Betried «

«. cht ! Vehkndel « jede Belegschaft ihren Betrieb als ihre Burg —

zieh « sie die «rbeitslesea heran an de « vetrieb . daß st « » in - N
lebenden Kord » » bilde , « inen Schutz gegen Blockade durch Dt ' '

gesch und Sipo ! Di « Ihr noch hevr « in den Betrieben seid .

organistert Verpflegungsausschüsse , richtet Euch auf velageruntz
. «in — . der «erschanzle Gegner ist immer im vorteil ' . — Und d. .

Maschinen , di « Euch Feinoe , menschenf ' essend « Elscntier « waren ,
seien Such nun Schild und Schutz Teurer a ! » Euer Leben ist !

ihr « Existenz Euren Gegner , nehmt sie zu Geiseln , t . vte * LeV ? «

in Eure « Hand ist . Es ist auch für uns «in schwerer Entschluß .
» » « duktionvmittel vielleicht zerstören zu müssen — aber lieber .
die tote » Maschine « , denn unser « lebenden Brüder . Haltet s«>t .
was Ihr habt ! Wie heißt das alt « Wort ?

Un nach dat Lübsche Rech : tun » hei ' t b? holln
Es wird an Euch liegen , daß man es Euch nicht entwindet ! .
Durch di « Besetzung der Betried « zu » BejchlagaahM « der P»««j

»uktiauamittel , zur Eeetagu »» der politische « Macht . Da » sei «Nj
diesem Stadium de » Kampfe » di « Losung de » seiner Ausgabe de -
wußten Proletariat » !

Hier wird also mit dürren Worten nicht nur die Be -j
se tz u n g der Betriebe » erlangt und vor ihnen dies
Aufstellun , der Arbeitslosen « l » l e h a . n d i »:

gen Kugelfang . sondern darüber hinaus « trd nach die
Losung ausgegeben , die Maschinen , die Praduka
tionsmittelzu zer störe *. Wa « hier den Arbeitern
als kommunistische Parole vorgesetzt wird , ist nicht » andere »
als Anarchismus in seiner primitivsten Form und hat *
mit Sozialismus nicht « mehr gu tv n .

Wir fragen die Arbeiter , die bisher den Kommu -
nisten gefolgt sind , » eil fig U * Glaubens waren , daj dirjtz '



spartet im Handumdrehen dxn Sozialismus verwirklichen
tonnte : GlaubtZhrnochimmer . daßdiePutfch -
undZerstörungstrktikdieserParteiirgend -
e t w as mit Sozialismus zu tun hat ? Werdet
I h r nicht endlich einsehen , dah auf diesem
38e0edie Arbeiterbewegung ihrem völligen
Rutn entgegengeführt werden muh ?

Sie wußten Bescheid
Kommunistenblatt „ Neue Ordnung " vom

JJ . �Marz veröffentlicht den Brief eines „ Berliner Freun «
des ' , der u. a . folgende beachtenswerte Eeftändniffe enthält :

. . . . . Die Lage hier ist ziemlich gespannt . Die Konterrevo »
lutton ist gerüstet , Bis an die Zahn « bewaffnet
und wohlorganisiert , während das Proleta »
riat , abgestumpft und abgekämpft , zu keiner
Handlung fähig ist . Zudem fehlt eine tatkräftige Partei ,
denn die PKP . ist alles andere , als das . was in dieser Zeit not -
wendig ist . Es ist eine zweite llSPD . in verschlechterter Auf -
läge . Die „ Note ( yaine " spuckt wohl ein wenig , aber die Hand -
lungsweise der Parteileitung steht nicht im Einklang mit der
Schreibweise der Zeitung

. . . . .
Man kann aus allerlei gesaht sein in den nächsten Tagen , aber

d » Arbeiter werden nur blutige Kbpsc bekommen , denn die Renk -
tion und die Militaristen find , wie betont , wohlorganisiert und
bewaffnet . Zudem herrscht keine Kampfesstim -
m u ng , sondern das Proletariat ist niederge »
schlagen und apathisch , hofft immer noch auf Besserung
durch die bestehende Gesellschaft . Ferner ist der Patriotismus
immer noch sehr stark , ja man darf ruhig behaupten , eine neuer
ch a u v e n t st t s ch e r Geist sei eingezogen in das deutsche Pa -
terland . Eine Ausländer - und Iudenheste sonderglei -
chen hat eingesetzt. Anläßlich der Abstimmung in Cberschlesteit
ift diese chauvinistische Welle noch gestiegen . E , ist zum Kotzen ,
wenn man die Gespräche in den Etratzen . dem Tram und den
Eisenbahnen hört , zu konstatieren , daß die Arbeiter nur allzu
willige Instrumente dieser chauvinistischen Setzorcicn
werden . Also Lage mies . .

Dieser Brief stammt , wohlgemerkt , vom 23 . März . Die
Kommunisten muhten also , noch bevor st » die Parole zum
Generalstreik ausgaben , und zum bewaffneten Auf -
stand aufriefen , dah sich die Arbeiter dabei nur blutige
Kövfe holen würden . Ihrer besseren Einsicht zum . Trotz
haben die kommunistischen Führer dennoch das Signal zum
Angriff gegeben , und damit in einer Weife verantwor »
t u n g s l o s gehandett , dah auch die einsichtsvollen kam -
muniftifchen Arbeiter zu der lleberzeugung kommen mühten ,
dah für derartige „ Führer " kein Platz mehr in der Arbei -

tarbewegung sein kann . »

DerSchreinachAusnahmegefetzen
Im „ Berliner Tageblatt " berichtet ein „ bekannter " Ab -

geordneter der destfch - demokratischen Fraktion über angeb -
liche Borbereitungen , die die Kommunisten für den jetzigen
Putsch getroffen hätten . In der Nähe von Bremen habe
Ende vorigen Jahres eine Konferenz stattgefunden , in der
man sich mit der kommunistischen Propaganda in West -
europa besaht habe . Es sollten danach sechs Organisations -
Untren geschaffen werden und zwar eines in Paris für
Frankreich , Spanien, . Belgien und Holland und die besetzten
deutschen Provinzen , in Berlin für Deutschland , mit Aus -
nähme von Ostpreuhen und Oberfchlesten , in Prag für Ober -
schlefien , Tschechoslowakei , Polen , Deutschösterreich und Ru -

minien , in Rom für Südeuropa und eines in Adrianopel und

schZ ' iohlich ein skandinavisches Zentrum für dm . nördlichen
Gebiet « . Der Artikelschreiber kommt zu folgenden Schlug -
solgerungen : '

„ So spannt sich ein Netz » on verbänden über ganz
Europa , um dl « jetzige Ordnung zu vernichten . Teils ist das Ziel
ein politsiches , die Räteherrschaft nach iixiHithem Vorbild : teils
spielen verbrecherische Neigungen mit . worauf schon die Ocjjnung
der Gefängnisse hindeutet , die eine der ersten Kampfbandlungen
zu sein pflegt . Gegen einen derart planmäßigen Angriff ist etne
planmäßige Abwehr nötig . Sobald die rote Fahne in
aller Rücksichtslosigkeit entrollt wird und Akte des Ter -
rors beginnen , ist es der Staat sich selber schuldig , ohne E ä u -
men mit allen verfügbaren Mitteln « inzufchrei�
ten , und wird dafür bei denen , die sich durch Tatsachen über -

zeugen lassen . Unterstützung finden . Gerade die Demo -
tratie muß Kraft zeigen , muß beweisen , daß Freiheit und Ordnung
keine Gegensätze sind : sonst würde sie ganze Scharen in das Lager
der Rechten treiben . Es scheint , daß dl « jetzige Regierung sich

ihrer Abwehrpjlicht « bewußt ist . "

Die Demokraten scheinen sich also damit ahfinden zu

wollen , dah die augenblicklichen Putsch « zu einer N e u a u s -

läge des Sozialistengesetzes ausgenutzt werden

ollen . Die Arbeiterschaft allerParteienmuh
ich einmütig und mit aller Schärfe dagegen

wenden . Sie weih , dah das Bürgertum die kommunistisä ) «

Putschgefahr zum Borwqnd für ein « neue Ausnahmegesetz -

oebung nehmen würde , dixh sich diese aber gegen die gesamte
Aröeiterbmvegung richten wird , llebrigens ist es bezeichnend ,

doh selbst die Demokraten , die dem Sozialistengesetz früher

Widerstand entgegengesetzt hatten , und die sich auch ehedem

gegen Ausnahmegesetze grundsätzlich erklärt haben , jetzt mit

die ersten sind , die eine Ausnahmegesetzgebung gegen die

Arb,iterschaft verlangen .

Reaktionäre Waffenfckiebunaen
Wi « der „ vorwärts " aus Ratzeburg berichtet , wurde in bis

dortige Kaserne ein Waffenloger « ingemauert , da » Z000 Ge -

wehte , 700 Karabiner sowie irf ' wete Ma' chinen - ewe . hre und Hnnd -

geana' :en barg . Rechtssozialistische Arbeiter meldeten das Per -

steck dem Entwaffnungskommislat in Berlin . Herr

Peter » versprach sofort einzugreifen . Et schickte ben Oberst Stile ,

den Verbindungsoffizier des Reichswehrministeriums , zur Feste

stellung nach Ratzeburg . Dort erklärte aber d« r Herr , daß er

al » Zivilperson die Kaserne nicht betreten

dürfe ( I ! ! ) . Es wurde dann festgestellt , daß die Waffen nebst

Munition nach Schwerin transportiert werden sollten . Der�
n- ransportführer . ein früherer Leutnant , namens Hellmann .

hat d » n Transport aber nicht nach Schwerin , sondern nach einem

Landhaus am Pinnse « bei Mölln geleitet , das einem

Schfffsbaudirektor Cornehls aus Hamburg gehört . Der

Transportbegleiter und der Führer wurden dann auf B- ran -

laffung der rechtssozialistischen A' beiter v e r h ° s r - i. St « sind

« Bet durch Anordnung höheren Orts » » der auf freien Fuß a *

i . t - t worden . In dem Jagdhaus wurden gefunden : 2100 G- -

IXt. 15 schwere Maschinenae oelste , 30 KMe . Nuui . ion » Kiste

i « 00 Schuß . AI Kasten Dlaichinenoemehrmnnbmn 5 K' fie 2o0

Schuß , verschwunden sind 900 Gewehre . 700 Karabiner und die

�
A uOH er "r ach : ich 1 ergibt sich, wo dk« Wlffenschleder und die

« Äag « * suchen f»n£ Ch « die Waffenlager der Reatio *

wäre «ich der Putsch *« Mitteldeutschland und an anderen Cr -

f-i n- ch- möglich gewesen . Die Arbeiter hoben kern « LFn et tx

«1 rem flcim sie versorgen sich , wie es schon wabtLUd des - �app -

iS « fS m den Waffenbestönden du Reaktion .

Daraus ergibt sich die Rotwendigkeit , das Entwaffnung ? -
gefetz auch endlich der Reaktion gegenüber anzu -
wenden . Die Regierung hat diese Pflicht bisher versäumt und
damit den Putschisten den erdenklichsten Vorschub geleistet .
Wenn die reaktionäre Presse jetzt nach Ausnahmegesetzen
ruft , dann möge die Regierung erst dafür Sorge tragen , daß die

bestehenden Gesetze keine Ausnahmegesetze für die Reaktion

stnd , bestimmt zum Schutze der geheimen m o n a r ch i st i -

schon Verbände .

Die Lage im Reich
In Mitteldeutschland hat sich nach einer Meldung aus zusiän -

diger Stelle die Lage bedeutend entspannt . Das Leuna -
werk hat fich, wie jetzt festgestellt wird , schon noch einigen Schüssen
ergeben . Reichswehrtruppen sollen bisher nlrsends ein -

gesetzt worden sein , außer einem Zug Artillerie , der der Schutz -
polizei zur Bekämpfung der schweren Maschinengewehre zur Ver «
fügung gestellt wurde . Die Reichswehr liegt aber „ als Vor »
fichtsmaßnahme " in der Gegend von Aschersleben , Sanguhavfc «
und Vitterjrld nt Bereitschaft . Der Panzerwagen , der in
der ( vegend von Sangerhausen in Aktion rrar , soll dem Reichs -
verkehrsministerium gehören und von diesem zum Schutze
des Eisenbahnverkehr » eingesetzt worden sein . Der PaNzcr - ng war
mit Freiwilligen aus ser Württembergischen Per - .
kehrswehr besetzt . Es heiß », daß der Zug bei Sangerhausen
überfallen worden sei. wooei ein Lokomotivführer getötet
und 24 Mann verwundet wurden .

Die Kämpfe bei Ammendors am Ostermontag haben den Aus -
ständischen » 9 Tot « gekostet , die Schutzpolizei hatte drei Berwtrn -
dete . Rühmend wird in den Berichten herooraehode « . daß durch
einen Artillcrievolltresfer des Detachements Graf o. Psninskq
acht Aufständische getötet wurden . Aus Halle wird berichtet , daß
die Elektrizitätsversorgung stillgelegt worden ser .
Die Stadt ist ohne Licht , der elektrische Balmverkehr ruht , die

Stillegung der Gas - und Wasierwerke sei zu erwarten . Die B« -

triebe des Zeitz - Weißeufeljer Brauntohlenrerkers haben den G e -

neral streik mit großer Mehrheit abgelehnt . Auf den

Graben wird überall gearbeitet , hingegen liegen die meisten Le -
triebe der Stadt still . Auch das Elektrizitätswerk ruht .

In einigen anderen Orten gewinnt die Streirbewegung an

Boden . In Wittenberg wurden die ZeiiungsSctriebe� stillgelegt .
Im Bornaer Praunlohlenrepier stellten die Beleglchaftrn zweier
Gruben die Arbeit ein . In Gröba bei Leipzig ist der Bahnbof
von bewaffneten Arbeitern beletzt worden . Kämpfe mit

Polizeitruppen find im Gano « . Der Eisenbahnverkehr zwischen
Halle und Leipzig ist eingestellt . Auch im Lugauer - Oelsniger

Kohlenrevier sind Teilstrerks ausgebrochen .
Mrs Thüringen wird gemeldet daß in Erfurt eine Anzabl

Betriebe ruht , wahrend an anderen Stellen voll oder in be -

schränkrem Umfange gearbeitet wird . In Suhl ist mit großer

Mehrheit der Generalstreik beschlossen worden , alle Betriebe stehen

still . In Jena wurde versucht , bis Eisenbahnhauptwerkstätten
labm zu legen . In einer Versammlung beschlossen die Eisenbahner

mit etwa 800 gegen 10 Stimmen , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Hingegen ist der Betrieb der Straßenbahn stillgelegt , auch die Ar -

bciter der Betriebsweiksratte des Elektrizitätswerkes hoben die

Arbeit verlassen . In den Zeißwerken wird noch gearbeitet .
In Breslau wurde auf das Haus , in dem sich das Parteibureau

und die Redaktion der kommunistischen „ Arbeiter - Zeitung " de¬

findet . ein Attentat verübt . Es errolgte eine gewaltige Exvlosioii .

durch die eine Wand zertrümmert und hunderte von tfenster -

Icheiben zertrümmert wurden .
Die Presseabieilung der badischen Regierung teilt mrt : „ Da ?

Ministerium des Innern hat fich auf Grund verbürgter Narr ! -

richte , i aus Karlsruhe . Heidellerg und Mannheim über verbreche -

rische Absichten der Kommunisten gezwungen gesehen , dllc Ver¬

sammlungen unter freien ; Himmel . Ansammluna - . r und Demog -
strationsumzüge zu verbieten . In der Woche vor Ostern erhielten die

badischen Kommunisten Weisungen aus Halle , die dabin gingen .

daß in Württemberg und Baden am heutigen Dienstag der Ver -

such gemacht werden sollte , den Generalstreik auszurufen . Wenn

dieser Versuch Aussicht auf Erfolg habe�solle von den öffentlichen

Gebäuden Besitz ergriffen werden . In Mannheim fand ein kom -

munistilÄ « Umzug statt , den die Polizei zu verhindern »ersuchte .

Als aus den Rethen der Kommunisten Schütze auf die Schutzmann -

schaft abgegeben wurden , griff die in der Rähe des Rosengartens .

kasernierte Schutzmannschast ein . Zu ihrer Verteidigung nrnßt « sie

von der Waffe Gebrauch machen . Drei Per ' onen wurden getötet .

Nachmittags 6 Uhr versuchten in Karlsruhe Kommunisten auf

dem Marktplatz eine Kundgebung zu veranstalten . Durch starkes

Polizeiaufgebot wurde dies verhindert . "
Di « weiteren Meldungen können wir übergeben , da fie zum

größten Teil unkontrollierbar sind oder den Stempel der

Lüge zur Schau tragen . Deutlich ist bei vielen Meldungen die

reaktionäre Arhederschaft zu erkennen und die Abficht .
«ine Juden - und Ausländerhetze mit der Abwehr des

Pcktsches zu verbinden . Um die Soldaten - und Polizeimann .

fchaft - n zu Gewalttaten aufzustacheln , werden , wie im Kriege .

Meldungen verbreitet , daß sich unter der erbeuteten

Munition Dum - Dum - Geschosfe befinden sollen .
Dann wird von „ Führern " gefabelt die russische Militär »

mäntel 00 tragen sollen . Eine T. U. - Meldung aus Bockum

bringt sogar die staunenerregende Nachricht , daß im Anschluß an

ein « Waffenbeschlagnahme siölen Personen verhaftet wurde » .
unter denen fich „ zwei russisch -polnifche Juden befinden .

Die Stimmungsmache beginnt . Die Hyänen des Schlachtfeldes
wittern Beute .

Die Lage w Berlin

llnsinnige Mahnahme, , der Polizei
Im Verlauf des gestrigen Tages wurde verschiedentlich versucht .

die Belegschaften der Kroßbetriebe zum Generalstreik zu be -

wegen . Die Versuche hatten keinen Erfolg . In die Löwe -

werke in der Huttenstraße drang ein Trupp Arbeitsloser ein

und machte de ? Versuch , die Heizer von den Kesseln zu entfernen .

Die Schutzpolizei verhaftete etwa 00 Personen und brachte sie auf

Lastauto ? zum Polizeipräsidium . Die Durchsuchung der Perbas -

teten soll H a n d g r a n a t e n, . R e v o l v e r und andere Waffen

zutage geförd�t baben . Räch der Meldung einer bürgerlichen

Korrespondenz Hot darmffhin der Betrieb d«j Löwewerke einen

polizeilichen Schutz von 100 Mann erhalten .

In der Lokomotivfabrik Hennigsdorf hat die Ab -

stimmung über den Streik eine Mehrheit gegen den Streik er -

geben . —- In der T u r bi n e n f a b r i k der A. E. G „ Huttenstr . ,

veriieß im Laufe des Tages der größte Teil der Belegschaft die

Arbeitsstätte .

In den Bergmann Elektrizitätswerken kam die

Belegschaft geschlossen ,ur,Trbeit . Kurz nach 10 Uhr vormittags

kam ein Arbeiislofeniruvp von etwa 1ö0 —S00 Mann , schob den

Portier beifeite , drang in ' den Betrieb ein und erzwang durch

Drohung die Stillegung des Betriedes . Kurz danach nickte die

Sipo ein und verhaftete etwa 50 Perfon - n. die zunächst nach der

MaikÄmkaferne und dann nach dem Polizeiprässdium gebracht

« wurden . Die Verhafteten mckßten wäbr ' nd des langen Trans -

vories die Hände über den Kopf halten . Sie w' irden

dabei von Sicherheitspolizisten mit aufgepflanztem Sei -

tengewebr flankiert . Diese Maßna ' nne erinnert an die

herrlichsten Zeiten de » Noskekurse » . Die Polizei sollte fich

schämen . Gefangene auf diese Weife zu transportieren und dem

WMfl &f &M hin derartige « ofb &Itifei Sfficti ' pW Wtteu . •

In einigen Vcinloben wurden Abstimmungen über den

Streik norgenvmmen . Dm Bclegschait der Eharlorten -

Bürger Gase aste It lehnte mit 5 « 4 gegen 512 Stimmen den

SLzeil ab . Beteiligt waren 77 Prozent der Belegschaft , etwa ZOO

Personen fehlten . Der Beschluß wurde nach fast dreistündiger Dl ? *

kussion in gnheimer Abstimmung gesaßt . . . . . „ . !.
Die Arbeiter der Firma Schartzkopff beschäftigten sich in;

einer Belriebsversammlung mit hem Generalstreik . Nachdem die

Redner aller Parteien sich geäußert hatten , wurde mit starken
Mehrheit der Streik und die Solidarisierung mit der Putsch - i

takrik abgelehnt . Das Werk arbeitet in vollem Maße weitem

In der Werkzeugmafchinenfabrik von Fritz Wer - '

ner - Marienfelde hatten die Kommunisten «ine Betriebe »

Versammlung einberufen , um zum Generalstreik Stellung zu neb -

men . Die Abstimmung ergab Z3B Stimmen gegen den Streik .

271 für den Streik . Darauf hin verließen die 271 Mann den

Betrieb , holten fich aus den Reihen der Arüeitsloftn Verstär »

ku n g und versuchten den Speisesaal zu besetzen . Als die Merk�
leitung die Sicherheitspolizei herbeilief , wurde das Kampf »

feld freiwillig geräumt . Der Obmann des Betriebs »

rotes , ein Kommunist , lehnte nach dee Abstimmung jede Verant¬

wortung für das Dororhen feiner Parteiftennde ab .

Die Polizei hat in einer Druckerei in der Dresdener Straße e i «

Flugblatt beschlagnahmt , das ' in einer Auflage von

etwa 70 000 fertiggesiellt war . Die Polizei droht bei dieser Ge »

legenheit an , daß in Zukunft die Verteiler der Flugblätter nicht

mehr festgestellt , sondern festgenommen und abgeurteilt
werden würden . Der Polizei scheint sich eine sichtliche Rer�

vositat zu bemächtigen : anscheinend macht sich der Einfluß de ?

reaktionären Offiziere immer stärker geltend . Sie ha�
gestern sogar Streikposten der Brunnenbauer festgenommen
und mißhandelt , ein Vorgehen , zu dem keinerlei Anlaß vor «

lag . denn die Brunnenbaue : befinden sich in einem Wirtschaft
lichen Streik , in den sich die Polizei nicht einzumischen hat .

Geradezu groben Unfug verübte sie aber nachmittags auj
dem Schloßolatz . Sie schoß , gerade als Gefangene auf drei Last «
outo ? nach dem Polizeipttisidium gebracht wurden , zwei
Leuchtraketen ab , die mit lautem Knall direkt
über dem Sckloß explodierten . Die Explosion ließ
zwei größere weiße Rauchwolken zurück . Der Knall und dU

Rauchwolken riefen unter den Passanten ein « Panik hervor unh
in der Stadt verbreitete sich das Gerücht , es fei mit S ch r a v >

nells nach dem Schlöffe geschossen worden . Wenn dii
Polizei die Erregung nicht noch mehr steigern will , dann soll fit
gefälligst diese unfinnigen Spielereien unterlassen .

Die Herrschaft der Lü�e
Die Militaristen können nicht aus ihrer Haut heraus , iyüi

sie war die Lüge während des Weltkrieges « in wichtiges
strategisches Hilfsmittel , und fis wenden dieses Mittel auch
in ausgedehntestem Maße im Bürgerkriege an . . Wir haoen
in diese ? Hinsicht in den letzten zwei Jahren vielerlei eri
lebt . Aber es scheint , als ab weite Teile des deutschen Vole
kes nach jedem Heieinsall nicht klüger , sondern dümmer wer «
den . Das Volk ist während des Krieges belogen und ' berroe

gen worden . Kaum hatte sich der Zusammenbruck volll

zogen , kaum schien eine Ernüchterung eingetreten zu fem , doj

fiel das Velk von neuem auf die Männer herein , die es
eben in den Abgrund geführt hatten .

Die Lügner von gestern , eben in ganzer Blöße entlarv�
fanden heut « begeisterte Gläubige . Man schwur auf ü - v
der ganze Wust von Unwahrheiten und Verdvehungen , mit
denen Noske , Lüttwitz und die Freikorpsführ er
ihre Feldzüge gegen die Arbeiter umkleideten , wurde nur ;
von wenigen durchschaut . Es gibt weite Krei . ' e d ? s detzi »
fchen Volkes , denen eine ' schön servierte Lüge lred ? r ist . al ,
eme bittere Wahrheit . Sie haben den tiefen Sinn , jedes '
Wortes von Berta Suttner . daß die Lüg « di »
e r st e Begleiterscheinung des Krieges ist . nicht
erfaßt , und fie wollen fie auch nicht erfassen , obwohl dock
der Krieg sowohl als auch der anschließende Bürgerkrffg das

Luge eines feden , der sehen will , geschärft baben müsi - ? . �
Auch bei der jetzigen Polizeiaktion in Mitteldeutschland

wird stark mit Unwahrheiten und Uebertreibungen gearbei »
ttt . Di « Sicherheitspolizei ist eben auch eine milftäri ' chs
Einrichtung , und von den Milftariften kann keiner aus fei -
ner Haut heraus , ob er nun die feldgraue oder die grüne
Uniform trägt . Ehrgeiz . Nuhmfucht , gepaart mit realtionä -
ren Absichten , lassen in den Köpfen der militärischen Leiter
Nachrichten entstehen , an die die Urheber nicht einmal selbst
glauben . Dabei sind die Berichte in einer Form aufgemacht ,
die sichtlich die Freude verraten läßt , einen neuen frisch -
fröhlichen Krieg führen zu können , wieder Held zu sein , b - »
fehlen zu können , Eroberungen und Beut « zu machen .

Wir wollen nur die gröbsten Unwahrheiten
fluchtig festhalten . Als die Kommunisten noch in Eis »
leben saßen , wurde behauptet , die rote Armee verfügte
dort über mehr als 10 000 Gewehre und 40 schwere Maschi -
nengewebre . Wie die Arbeiterschaft von Eisleben , einem
kleinen Nest «, in den Besitz derartiger Waffenmsngen ge »
kommen fein soll , das wurde nicht verraten . 10 000 Gewehre
wiegen mit Verpackung etwa 1000 Zentner . Es ist äugen -
fallig . daß derartige Waffenmengen in Arbeiterwobnungsn
nicht verborgen gehalten werden können . Die militärischen
Lügenmäuler kümmern sich um diese einfachen Voraussetzun -
gen nicht . Ihr Ziel ist der Erfolg , der durch die Größe des
Gegners gesteigert werden muß . und wo dieser große Geg -
ner fehlt , muß er durch dichterrschs Phckntasisn heroorgezau »
bett werden .

Maßlos gelogen wurde auch über die Besatzung de »
Leunawerkes . Hier sollte sich der Sitz und die Zentral «
leitung der Dusstandsbeweanng befinden . 4000 Gewehre
und eine große Anzahl Maschinengewehre wurden der Be -
satzung angedichtet . Bei einer , derartigen Bewaffnung wäre
der Sicherheitspolizei der Sieg sicherlich nicht so leicht ae -
fallen . Daß die Arberter bewaffnet waren , soll nicht nbge -
stritten werden . Aber man wird der Wahrheit viel näber
kommen , wenn man aus der dreistelligen Zahl der Gewehre
erne zwerstelllge macht .

Mit der gleichen Vorficht müssen die Nachrichten über die
U l r e n t a t e auf Brücken und Eisenbahnen auf - .
genommen werden . Die Hälfte davon ist totsichcr erlogen ,
lieht sich doch sogar schon das Preußische Ministerium veran -
laßt , die Nachricht zu dementieren , daß die Eisenbahn -
brücke bei Ammendorf zwischen Erfurt und Halle ge -
sprengt worden sei . Weitere Dementis werden erfolgen
müssen , toenn sich die Lage erst ruhig überseb - n läßt .

All diese k"gncrische ' : Meldungen müssen die Arbeiter -
sckaft zur größten Porsicht ermahnen . Es verbirgt sich hin -
tsr ihnen die N e a k t i o n . in d - ren Dienst » d ' s milftä� ' n
und polizellick >en Befebr - ckaber sieben , die derartme N- ' chrick -
ten fabrizreren . Denn der Reaktion und ibren militärischen
Helfershelfern kommt es nickt auf di ? Erzielung eines Zu «
stand «, der Ruhe und Ordnung an . Ei « trachten iMmehr
darüber htitau » nach einer Erweiterung ihrer Machtposttioe
nen . Den Behörden aber , die die W» lou - ' 0 « n der Beck ' *•?*
Haber t ' tiofprtift meiteroob - n , fällt di " Rftlckuld on diefeft
dunttsn Treiberei - , , jttr Last . Wenn es de : Pegierung de tön .
gelegen ist , ledivlick den Putsch abznwehre . i , dann brauch »
sie sich de » Mittels der Lüge nicht zu bedienen .



Die neue Einkommensteuer
m .

„ Mit der Novelle ' zum NeichseinkommensteusrAesetz wird
der erste Schritt zur Revision der Erzbergerschen Finanz »
gesetzgebung getan . Ein zögernder , unvollkommener Schritt .
aber einer , dem andere folgen müssen und folgen werden . "
So charakterisiert der demokratische Erminister E o t h e i n ,
em « der wütendsten Gegner der Besitzsteuergesetzgedung ,
die Revision des Einkommensteuergesetzes . Er leitet aus der

Herabsetzung der Tarifsätze für die unleren Einkommenstiifen
die Hoffnung her , bei günstigerer Gelegenheit bessere Aus -

sichten für den Generalangriff auf die Bcsttzsteuern zu
haben . Er beklagt deshalb die weitgehenden Zugeständnisse ,
die den Sozialdemokraten und den Arbeitervertretern des

Zentrums in der Novells gemacht worden find , und bezeich -
net es als einen schweren taltischen Fehler , dah sie nicht zur
Turchdrückung der anderen unbedingt notwendigen Refor -
msn ausgenutzt wurden .

Gotheins Klageruf deckt die Absichten restlos auf , mit

denen die bürgerlichen Parteien an die Beratung der ? to -

velle gegangen find , und die verhindert zu haben die beiden

sozialdemokratischen Parteien als ihr Verdienst ansehen
können . Nicht aus irgendwelchen sozialen Empfinden her -
aus , ist die Ermäßigung der Steuersätze von den bürger -

können . Nicht aus irgendwelchem sozialen Empfinden her -
lichen Parteien bei den unteren Einkommenstufen zugestan -
den worden , sondern in der Hoffnung , für diese Milderung
rungcn auch für die Besitzenden herausschlagen zu können .

Diese Absicht aber wurde durchkreuzt . Es ist fowohl ver -

hindert worden , daß für die Veranlagung der Befitzenden
das Zahr 1918 mit seinen niedrigeren Geldwerten zugrunde
gelegt wird , als auch der Versuch durchkreuzt worden , die

einmaligen Einnahmen dem ungemein niedrigen Steuersatz
von 10 Prozent zu unterwerfen , anstatt sie bis zu 60 Pro -

zcnt zu besteuern . Die Anrechnung des Mindereinkom -

mens eines Jahres auf das Einkommen des folgenden

Jahres konnte ebenfalls vereitelt werden . Ebenso die Frei -

tassung des Spekulationsgewinns , so daß die Besitzenden

eigentlich nur die Erweiterung der Abschreibungen und Rück -

lagen sowie die Anrechnungsfähigkeit der Aufwendungen

für den Kleinwohnungsbau als ihren Erfolg buchen können .

So beträchtlich diese Erfolge auch sind , so bleiben sie doch

wesentlich hinter den Erwartungen des Bürgertums zu -

rück . Sie haben deshalb jetzt ihre Hoffnung auf die Zu »
k u n f t gerichtet , aber wahrscheinlich vergeblich , weil die

Arbeiterschaft die Absichten der Besitzenden erkannt hat und

künftig noch wachsamer fem wird , als jetzt . .

Von welcher Bedeutung die Aenderung der TartsiaKs ,
insbesondere für die unteren Einkommenfteuerpflichtigen , ist ,

das geht aus der folgenden Tabelle hervor : Sic enthält .
soweit die Angaben für die Steuern sich auf das bis -

her ige Gesetz beziehen , bereits die Berücksichtigung der

steuerfreien Einkommensteile slSvv Mark die erste Person
und je 500 bzw. 700 Mark für die weiteren Personen ) . Bei

der Berechnung der Steuer nach der neuen Fassung find
die von dem errechneten Steuerbetrage abzuziehenden ' festen
Beträge ebenfalls abgesetzt . Und zwar bei Einkommen

bis zu 60 000 Mark 120 Mark für jede Person . Für 1921
wird die Steuer um je 60 Mark für jedes minderjährige
Kind geringer , da von diesem Jahr an statt 120 Mark 1Ä)
abgezogen werden dürfen . Es beträgt danach die Steuer :

für l Strunrvü .
mit 5 üinjurtch »
imitti - »#. PrN -

nach nach
fem tt »
W- l ) . neurn
«rf . »ffcht .

Mk . Mk. mt .

Bei einem
Einkommen

»sn

für 1 aMMust
Ctenerfl . »

»ach
dem

Rk .

« 000
6000
8000

10000
12000
14 000
16 000
18000
20 000
22000
24 000
26 000
30000
35000
40 0( 50
45000
50 000
60 000

Grs.

Mk.

270
530
830

*1 170
1550
1970
2 480
2 925
3 440
3975
4 530
4 815
6 305
7 880
9 540

11 275
13 060

nach
den

neuen
Veschl.

Mk.

280
480
680
880

1080
1280
1480
1680
1880
2 080
2 280
2 480
3480
4 730
6 230

ffli 1 etfunchft .
mit 1 lt ; n| ; itfch«
miRftpft . Prrs .

nach nach
btm
l 4.1.
»ef .

Mk.

210
460
750

1080
1 450
1860
2310
2 800
3 310
3 840
4 390
4 670
6150
7 720
9 370

»en
neuen

Sieldil .

Mk .

160
380
560
760
980

1160
1360
1560
1760
1960
2160
2360
3360
4 610
6110

für ! 2toinpü .
mit -3 htr, ) UKth.
uung. pfl . Prrf .

nach nach
»rrn d-i .

bl »d. «ni »R
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Mk .

60
282
544
846

1260
1650
2080
2 550
3050
3 570
4110
4 390
5 850
7 400
9030

120
320
620
720
920

1120
1320
1520
1720
1920
2120
3120
4370
5 870

122
356
630

1080
1450
1860
2 310
2 600
3 310
3840
4110
5 550
7 080
8 700

80
280
480
680
880

1080
1280
1480
1680
1 880
2 880
4130
5 630
7350
9 380

7980 11100 7 860 10 750 7 620 10400
- - - - -9 980 12 880 9 860 12 520 9 620 12160

16 780 14 480 16 590 14 360 16 210 14 120 15 230 13 880

Die tatsächliche Steuerleistung im Jahr 1920 aber ist noch

geringer , weil Werbungskoften mit mindestens 1800 Mark .

d. h. 180 Mark Steuerlc istung in Abzug gebracht werden

können .

Wejjn die Anträge der Unabhängigen und der Rechts�

sozialnten Annahme gefunden hätten , die eine Verdoppe -

lung der abzugsfähigen Beträge von 120 Mark auf 240

Mark bezweckten , um wenigstens für kinderreiche Familien
« in unbedingt notwendiges Eristenzminimum von der

Steuerleistung frei zu lassen , dann wäre z. B. bei einer sechs -

köpfigen Familie ein Einkommen einschließlich der obzuzie -

henden Werbungskosten von 16 —17000 Mark völlig st . uer -

frei gewesen . Dieser Antrag stellte deshalb eine weit bessere

Formulierung der Forderungen der Arbeiterklasse dar , als

der nur Heiterkeit hervorrufende Antrag der Kommunisten ,

der die Festsetzung der Höhe eines steuerfrei bleibenden Exi -

ftenzminimums den städtischen statistischen Aemtern bzw .

„ anderen vom Reichsfinanzminister zu bestimmenden Olga -

neu überlassen wollte " . Da behördliche Organe stets die

Neigung haben , die fiskalischen Interessen über die sozialen

zu stellen , so wäre bei der Annohme dieses Antrages mit

Sicherheit zu erwarten gewesen , daß ein Existenzminimum
' festgesetzt worden wärch das hinter den steuerfreien Beträ -

gen , zurückbleibt , wie sie jetzt beschlossen wurden .

Wie unüberlegt dieser Antrag war . der . wie sein Begrün -

. der hervorhob , bereits im vergangenen Jahr ( ! ) entworfen
1

worden ist , und vielleicht für die damalige Situation gepaßt
� bat . aber keineswegs für die jetzige , geht aus der Tatsache
'

hervor , daß er für die ersten angefangenen 20 000 Mark

Einkommen einen Steuersatz von 15 Prozent vorsah , anstatt
der vorgeschlagenen und beichlossenen 10 Prozent , wodurch

unter Ilmständen selbst bei einer Familie von sechs Köpfen

bei einem steuerfreien Einkommen von i2000 Mark eine
rttir h»t Ktn tpftf fmi .

teils zogen . Und wenn auch die Forderungen der Arbeiter -
klasse nicht restlos verwirklicht worden sind , und die Dbfich -
ten der Besitzenden nicht restlos verhindert werden konnten ,
so ist doch die Möglichkeit geschaffen worden , daß bei der
Beratung des Lohnsteuergesetzes , das in den nächsten Mona -
ten dem Reichstags vorgelegt wird , « ine weitere Berücksichti -
gung der Forderungen der Arbeiterklasse , insbesondere bei
Festsetzung der Höhe Merbungskosten durchgesetzt werden , und
daß erreicht wird , daß die über den Steuerabzug hinaus -
gehenden Steuerleistungen als erfüllt angesehen werden .

D ! e auswärtige PolitikAmerikas
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika , die unter

Wilsons Präsidentschaft in den Weltkrieg eingetreten sind ,
und dadurch den Sieg ' auf die Seite der Alliierten gebracht
haben , sind seit den Tagen des Waffenstillstandes und der
Pariser Friedenskonferenz dem anderen Alliierten gegen -
über in die diplomatische Defensive geraten . Das hat seine
Gründe in erster Linie in den durch den Krieg völlig um -
gewandelten politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen
Amerikas gegenüber Europa . Mir der Steigerung seiner
finanziellen Kraft , mit der großen Ausdehnung seiner pro -
duktiven Kräfte und mit dem Ausbau seiner Handelsflotte ,
mit denen Amerika statt des finanziellen und politischen
Elends der europäischen Staaten aus dem Kriege hervor -
ging , war es unweigerlich in den Strudel der Weltpolitik hin -
eingezogen , die vor dem Kriege fast ausschließlich von den
grogcn Industriestaaten Europas beherrscht wurde . Die
Annahme , daß sich Amerika wieder auf seine eigenen An - '
gelegenheiten zurückziehen werde , ist deshalb falsch . Es steht
nur in einem ganz anderen Verhältnis zum europäischen
Problem , als seine ehemaligen Verbündeten jenseits des at -
lantilchen Ozeans . Und dieses andere Verhältnis , das sich
sowohl aus der räumlichen Entfernung , vor allem aber aus
der veränderten ökonomischen Stellung der Bereinigten
Staaten ergibt , hat « inen gewissen Gegensatz zwischen dem
Dollarlande und den Alliierten geschaffen .

Di « kompakte Majorität de : übrigen Alliierten machte
ein erfolgreiches Arbeiten im Obersten Nat , in der Wieder -
gutmachungslommission . im Völkerbund und in anderen Or -
ganisationcn der alliierten Mächtegruppe unmöglich . So
zog Amerika nach und nach überall seine Vertreter zurück .
Das bedeutet nun keineswegs , daß Amerika etwa auf die
Teilnahme an der europäischen Politik , an der Umorgani -
sterung der Politik und Wirtschast Verzicht leistete . Im
Gegenteil . Amerika machte sich die Hände frei , entband sich
aller Mitverantwortlichkeit und macht nun seine Politik .
Auf diese Weise kann es sich ungestörter mit Iavan . das ia
auch im Rate der Alliierten sitzt , auseinandersetzen . Es '
kann ungestörter seine militärischen und maritimen Pläne
verwirklichen . Es kann seiner finanziellen Vormachtstellung
die politischen Grundalgen sHassen .

Wie sehr die auswärtige Politik der Vereinigten Staaten
auch unter der neuen Präsidentschaft diese Linie verfolgt ,
zeigt folgende Note an all� Staaten der Welt :

Die Regierung der Bereinigten Etaaten hat an alle Staaten
der Welt , besonders aber an die Alliierten eine Note ge -
richtet , in der erklärt wird , daß die Bereinigten Staaten ihren
Anteil an der Festsetzung aller Bestimmungen sich vorbe -
balten , die sich auf die Beendigung des Kriegszustandes be -
ziehen . Ferner wird gesagt , daß die Bereinigten Staaten
keiner ! ei Aenderung anerkennen können , an der sie
nicht selbst beteiligt find . Die Bereinigten Staaten nehmen bei
den Alliierten Staaten die Neigung wahr , sie bei der Festlegung
gewisser Fragen auszuschalten und die Alliierten setzen
Bestimmungen zur endgültigen Regelung von Angelegenheiten .
die mit dem Kriege im Zusammenhang stehen , in einer Weis « fest .
als ob die Vereinigren Staaten nicht dazu beigetragen hätten .
daß der Krieg eine glückliche Wendung genommen habe . Di «
Alliierten find zweifellos van einem Mißverständnis besangen ,
wenn fie annehmen , fit dürfen Internationale Angelegenheiten nach
eigenem Gutdünken regeln , ohne die Vereinigten Staaten zu be -
fragen . Die Vereinigren Staaten behaltensich ausdrück .
l i ch d i « s e s R e ch t v o r . und sie können endgültige Abmachun -
gen nicht anerkennen , bevor nicht ihre Zustimmung ein -
geholt ist .

Nach dieser Note ist mit einer aktiven , selbständigen W» lt -
polltrk Amerikas zu rechnen , die auch nicht ohne Einfluß aufdie Wredergutmachungsfragc bleiben dürfte .

Der Handel mit Reparationskohle
d e' uVr » ! "t" bk �eparationsksmmissisn in Baris macht die
" . �Nche . Aegrerung die FMellung . daß nach - . " . . - ' » m.

n in letzter Zeit Brrkäuse v

.. . . Cmpianqsländer vu erheb !
gefunden haben . Es handele sich um große Mengen , so in

. ,�. 4 • utuicuungca m regier . seu Verläufe von Reparation » '
durch die alliierten Ewpiangsländer in erheblichem Umfange sigesunden haben . Es handele sich um groß « Mengen , soeinem Falle um 40 — 50 000 Tonnen , in einem anderen Fallt um19 000 Tonnen . Die Nor « der deutschen Regierung führt die
osfiziellenStellenderalliiertenReparations -h « Hö rden an . von denen in den einrelnet , ftÄfW

uverlässr -
onskshle

ton »

an . von denen in den einzelnen ' Fällerldie Berkäuf «
ausgeführt worden sind , und fügt hinzu , daß »ich Anfang Marzetwa 50 000 Tonnen Revarationskohlen unentlaoen in KähnenRotterdam befunden haben . Di « Rot «
fDm fort ;

der deutschen Regierung

sten Sätzen , "�. I - ' zzzunsch entstanden war , zu z? i .

aen�daß dia Kommunisten auch d » sind , ohna ° �r s «ine Wir .

höhere Belastung eintreten würde , als bei den jetzt beschlösse -

nen �äben . Diesem widerspruchsvollen Antrage der Kom .

> nur «ui

_ die Ä« mmuni ( ttf4 uuu , _ _�

kung zu überlegen , versagte deshalb die Unabhängige Frek -

tion ihr «. Zustimmung .
Ihre Haltung war von Anfang an van dem festen Willen

geleitet , die ungeheuer drückenden Steuerlasten für die ge -

ringen Einkommen zu mildern , dabei aber doch zu verhii »-

dem , daß hie Besitzenden aus dieser Situation für sich Bor - ,

Die oberschlestsche Frage
In der „ Welt am Montag " bespricht H. von Eerlach

das Problem Oberschlesten . und er kommt zu der gleichen
Auffassung , die wir vertreten haben : Deutschland
muß s ich mit Polen zu verständigen suchen .
Er nennt vier Möglichkeiten , die sich nach der Abstimmung
ergeben haben . Die eine Möglichkeit , Oberschlesien zum selb -
ständigen Staat zu machen , würde zwar höchste staatsmän -
nifche Weisheit bedeuten , sie komme aber nicht in Betracht ,
da « in solcher Schritt eine Staatsmannkunst voraussetze , die
von jedem Augenblicksbeisall der nationalistisch erregten
Massen absehe .

'
Die Abtretung ganz Oberschlesiens an Polen

sei ganz unmöglich . Unendlich unwahrscheinlich sei die Be -
lassung ganz Oberschlesiens bei Deutschand . Es bleibe also
nur die Aufteilung Oberschlesiens . Es sei nutz -
los vergeudete Kraft , wenst man sich gegen die Ausführung
des von uns unter - chriebenen Vertrages sträube , und sich
jetzt auf die Formel von der Unteilbarkeit Oberschlesien »
versteife . Gerlwch kommt zu folgendem Schluß :

Unsere Haltung in dem jetzige » tritisckien Augenblick kann von
entscheidender Bedeutung werden für die ganze künftige Geftal -
tung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Polen
und Deutschland . Di « nationalen Leidenschaften hüben
und drüben sind du�ch die Abstimmungvpropaganda aujs höchst «
aufgepeitscht . Run handelt es sich darum : Oel ins F' uer oder
Orl auf die Wogen ? Bequemer ist es . mit dem Strom zu
schwimmen . E ew i s s e n h a' f t e r ober scheint es mir , zur ZZer -
nunft zu mahnen und an die Zukunft zu denken .

Bolen bungert nach Waren . Der deutschen Industrie
eröffnen sich bi - r gewaltige Absot , Möglichkeiten ,
wenn die Politik sie ihr nicht künstlich v�' schließt . Wichtig « : als
einig « Dutzend Quadratmeiken noch so wertvollen Landes , das
von vslnischen Mehrheiten bewohnt ist , scheint mir die offene
Tür nach ganz Polen .

Nicht weitere Verschärsunp des Gegensatzes zu Polen ,
sondern Ausmerzung aller Schwierigkeiten und Einleitung
einer dauernden Versöhnungspolitik ; das ist �
die Aufgab « , die die deutsche Regierung zu erfüllen hat . Nur
auf diese Weise kann das oberschlesiich « Problem so gelöst
werden , daß weder das deutsch « noch das polnische Volt be -

nachteiligt wird .

Der Parteitag der englischen
Unabhängigen Arbeiterpartei

Drahtmeldung unsere » Korrespoifdenten

, Southport . Z » . März .

Nachdem der Parteitag nach einer sehr eingehenden Debatte
den Anschluß an Moskau verw�rsen hatte , beschloß er den An »
schloß an die Internationale sozialistisch « Ar »
beitvgemeinschast und die Annahme des Wierzs »
Programms mit einem Stimmenverhältnis von zehn zu «ig v.

In der inneren Politik wurde die schärfst « Opposition gegen die
imperialistisch « Regierang beschlossen , die die britische Wirtschaft
rainiere und ein « Gefahr für die Arbeiierbewegnng bilde . Der
Parteitag sprach sich für da » uneingeschränkte Selbstbeftim -
mungorecht Irland » au » . In einer weiteren Entschließung
forderte er die sofortig « Revision der Friedensver -
träge in einer Weise , die allen Rationen die gleichen Möglich »
leiten ihrer wirtschaftlichen und politischen Entwicklung sichert .

g

„ Die dentsche Regierung hat in der Rote vom 6. 12. ». I . durch
Bermutlung der deutschen Kriegslaftenkommisstsn ohne Wider »

\ x2 Reparationskomrniffion ihren grundsätz -
lichen Standpunkt wiederholt dahin zum Ansdruck gebracht , daß
Deutschland etwaigen Avstauschgeschäfren mit Reparationrkohl « z n-
st i m m « n und an den daraus entstehenden vortei »
len beteiligt werden muß . Roch writ weniger , als der «
artigen Austauschecschäften kann Deutschland dem verkauf von
Reparationskohlen in der oben geschilderten Art zustimmen . Di «
Absicht dt » FrUdensoertrage » war . den Alliierte » da » Kontingent
ihr «, früheren Importe au « Deutschland sowie den
Ausfall der zerstörten « « üben zn ersetzen durch Aus .
erltgung von Pflichtlieferungen an Deutschland . "

Die Reparationskohlen sollen also der Wirtschaft de , heteiliqren
Mächte selbst zugute » ommen und nicht G« a « nstond von 5»a »del »-
geschäften werden . Mit folgenden Worten legt die Note dagegen
Verwahrung ein : . . . . .

„ Wegen des gegenterlrgen van einzelnen Regierungen erngefchla »

genen Verfahrens muß die deutsche Regierung um so mehr ver -

mahrung einlegen , al « sie . wie es die Tatsachen ergebe « „ nd

wie sie der Reparationslommisfion wiederholt mitgeteilt hat . trotz
aller B- mi ' hung - n n i ch t inderLage i st. d i e « o h l « n l i e f e-

rnngen , die » hr auferlegt find , voll zu erfüllen .

Mi « auch an di - efer Stelle hervorgehoben werden muß . kemrn�noch
vi , nm. daß immer schärfer « Anforderung » » au Sor »
ten und Qualitäten de « zu liekernden Meng « gestellt wer -
de «. De » Einspruch der deutschen Reyierung gegen SLH « und
Art dieser Auslagen ist Viecher unberückfichtizt geblieben . Um so
wenig « ist es für sie erträglich , wenn and » ms « lt » ohne Beteili -

gvng Der�schlnndf und noch dazu » nter Preis über erhoblichi
Teile derjenigen Liescrmengen , welche sie unter schweren Schädi -
gungen der eigenen Wirtschaft alliierten Ländern zugeführt , ver - ,
fügt »irst .

Sozialdemokratischer Kulturtag
Am 24. und 25. März fand in Dresden der erste fozialdema » j

krati f che Lehrertag Deutschlands statt . Es waren über 409
sozialdemokratische Lehrer aus allen Gegenden Deutschlands an - ,
wesend , Vertreter der Bildung ? - irnd Iugendousschüsse . Vertreter
der sächsischen, preußischen , braunschweigischen und onhalrischen Re - i
gierung . der sozialdemokratischen Reichstagsfraktipr - und zahl - i
reicher Landtagssraktionen , der Dresdner Stadtverordneten sowi *
des Sächsischen und des Dresdner Lehren >e : eins .

Der Genosse F l e i ß n e r begrüßte al » sächsischer Kultusminister ;
die Versammlung . Er machie besonders auf die H e m m u n g e w
aufmerksam , die durch die Rerchsversassung einer dürck «
greifenden sozialistischen Echulrevolution in den Weg gelegt !
worden sind , und schloß sein « Rede mit folgenden Worten :

„ Ah « r was innerhalb der unübersteiglichen Grenzen getan wer »!
den kann , muß getan werden . Vergessen Sie nicht , daß wir eist
im Ansang großer Kämpfe aus diesem Gebret stehen
lSehr rfchtigss , daß hier ein großer Berg vor uns liegt , den wie
zu überwinde r haben . Vergessen Sie nicht , daß der Kampß
ein eminent politischer Kamps ist . ( Sehr wahr ! ) Dort , wo wie
durch eine Mehrheit imstande sind , die Dinge vorwärts zu HringenJ
sehen wir einen Zusemmenschlvh des gesamten Bürgertum » gegen !
diese Bestrebungen . ( Sehr richtig ! ) Auch die Demokraten
sind in dem Lugenblicke gegen uns , « o die Gefahr vorhanden ist -
daß durch eine sozialdemokrarisch « Mehrheit der bürgerlichen Gr�
fcll ' chaft Schaden zugefügt wird . Ich darf hoffen , daß die fort
ichritllich gesinnten Lehrer in diesem Kampfe gute Pionier
sein werden ! "

Aus den Referaten ist hervorzuheben ein Vortrag von Rad

bruch - Kiel über die weltliche Gemeinschaftsschule
«in Referat von Lud » Kartmann ober die fleugestaltungl
des Geschichtsunterrichts und Ausführungen des

Lehrers Schult - Hamburg über fozialistrsche Vrldung » �
arbeit Un - d Lehrerschaft . L o h m a n n - Berlin legte ei�
Schnlpeogram « vor und hielt ein Referat darüber . Dieses Pro »
gramm wurde besonder « von Oestreich - Berlin scl ' ars angegris - ,
fon . und die Versammlung war einmütig der Auffassung , daß oas <
Programm in der vorgelegten Form nicht angsoomMen wcrdenj
könne , sondern durch eine Kommission umgearb - itet « erden ,
müsse .

'

' So wert sich nach den knappen verrchten ein Urteil über da ».
Programm Lohmanns abgeben läßt , haben auch wir den Eindruck ,
dag dieses Programm kein sozialistisä, «» Schulprogramm ist .
fondern in seinen Zielen von den Schuttrsormvo . - schlügen ver »'

schieden «: demokratischer Schulmänner in manchen Punkten über¬

troffen wird . Sine Umarbeitung kann also nichts schaden , nur sind
wir nicht sicher , ob man sich der Hoffnung hingeben darf , daß die ,
beabsichtigte Ilmarbeiwng sich in der Richtung auf eine wirklich «!
foiiialrstifche Schal « lewegcn wird . Es kann ebenso guh
umgekehrt sein . Interessant ist . daß Konrad Haenisch auf dem

Ku . rurtag serner Parter geschwiegen dar .

«T r �. v Ü***? : Serüchte . wonach der ehemalig «

- 5*1 Osterseiertage auf unoarischem Boden

rrlt* J1 f ! r & r ? 1� tP- in Steina . .
/JJongcr als Gast des Obersten Robert Lehar , eines Vruders

5» Lir . 55 Ä ? " Kommunisten , weilte . Man oerwutc, . daß

w il �
die Rclse nach Ungarn im Automobil zurück -

Ausland gelm� .' �wischen
bereits wieder im Automobil in «

vor -

bei rheumatischen Erkrankungen
Zu * » bsn in öae\ Auothakon
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Lämmchen
■Ht Max Paüenbarg

Berliner Theater :
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mH dar weitberBhoitea
Saharat

Resliienz - Kasino
Oilunanflroha 10

TShllch :

. BALL .
v J

feber Nnteiee in b « ? �ffreiheit '

Tdaatae a. Kottb . To
T«L Morilzpla ! * ,6077

TSgi. : 7 V. u. *. halb . Prelt -
Sonntas nachm. 3 U. : i
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„ Das weiße

Lämmchen "
Schwank in 3 Akten Hanns Catzman « .

MlN » �al?p«tktSt »g beinz Zlieda. Ltonhord Haskei. Slsa Ergl.
"lil� - PUuuUallJ , WlilyIi: lsHaft . EoaKrold. FliesaLe!i !!dorsi .

rNauch erd a nk !
»bJ De» sicherste Mittet , das

«suchen Hanz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ver-

blüffe »d. Auskunst umsonst
Vits, S»b. Ärlikel 8| CiipBibrttkt
München R, 21, Kapuzinerstr . f.
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bpezialorzt
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Sonntag » 10—12.
Dr. med. Sommer ,
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zw. Zlosaolh PI . ». Inoalid .

DeilWer MMbeita - Mmi
Vemaltvogsftelie Pern « N. 54. Mnstr . K- N

» kschSü - M II » »IN». 9 Uhr Mi »Ich «. 4 Uhr.
Ttlridi «: « ad Wirt « 185 . 1239 . 1987 , 9714 .

Am Donnerstag , den Sl . llSSr « 1921 , « ach « . 5
im Dresdener Garte » , Dresdener Straße 45#

Branchenversammlung
der Gold - und Silberarbeiter .

raga, » rd » . » ,i
Verband . » aad NraacheaaaH . legeahaitra .

Et » l7rt . »erre >a ltmeg .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .. . .

xMm . « w- skia Oarfammlungait , 80 —200 Parfantn I
I 0 «Uli Verpflegung ;: Hacka . ehar Hol , k

«osa . lhalaa et ». 40 41 ;; »ordea « 18 j

Äeste gemeinierstSndk iDorflelluno
des Mieterschutzes und der Höchst »
mietenverordnung / Z) on Lr pau
Hertz und Rechtsanwalt vr aui "
Soenheim / Mit Nachtrog .

STEIOL - THEATER
MorltxplAt »

t früher öuggenhaßen ) 7
Mr. ; " —

MForW
kenn Liebe

erwacht . . .

Achlllla-ZiieiZler
Taglich 7V, Uhr :

Der BogchSndltt
. S llchm Theater

Nur noch kurze Ieit
GrostfÜrst

�. 8

Ter
xanniag »- /, : Seuder Aalihator

i . Wra . chlntki f
TIgllah : J

Fritz Steldl - Sänoer
FHt * SUldl , Kor , Kalalni .
Max GtoUta , Rob. Staphaa
an ». Zum bchlllb :
ff rUbnfff # «ma« Äarsiaebeaan
Ulkladt von Irll « Slotdl
HatiaUCrahatier / Anf. 71/, II.

Preita Inkl . Steuar
von 1 10 - 6. 50 Hk.

bonnlag - NochmillagtvortL
halbe Kaatenprelte

Vorverkauf Mglldi
von 11 —t Uhr a. d. Katte '

Die Aenderungen des Mieierfchuhes

Buchhandlung Freiheit /Äerlin ( S2
Zleflellen Sie
ofon bei der

Zi - lfa ' S

ll!
Tech, Ig » Straße ,01/102

«ff * Zriedetchflrasa
Täglich

nachmiflag « 4 llhe
abend - l ' / . Uhe

« aal » « Pragramm
STapefleTamborlnl

Vcllell

abds . pai Wim a . s .

öm

Dr . med . Helfenberg
u. D . Rit . er , ®. m. b. H. Haut », Horn » , Sronenltlhen ,
«lutnnleeluchg . , Salnerlan . « an . rtiga nollhpmmene Bahdlg .
n. 14 er». D. m. Patent . ? Sben im Urin. Veeangung nfm.
Zrn alg. Verlag erfch. : . To » Linde herTnphUl - alaBolka .
hranhhai, » 10 SNh. Laban,glRck »er Frauen 2 Sllh .
Profpekl koftenlo ». Lpiech, . 11 - l u. 2—7. Sonntag » 11—1.
Danien,imnue . Pot » dan >ea Sta 87 b, a. d. Po: »d. Br2 »e .

Verlesoi von «Ueo Sorte «

la Karnsalf en . Tellattensaif an , Saif an «

pulvar , ZUndhölzar , Karsan un». « da »

WWW bllllgstan Tagospraiaaa . WWW

Seifen - Enqros , Lothringer Str . 38 .

Möbel sehr billig

auch auf Kredit
zu de « kleinste « Zahlungsbedingungen

Liefere frei Hau » — Liefere auch auswärt ».

Möbel - Grotz
Graste Frankfurter Straste 14t

Inualidenftr . 3 , Eingang Atkerstr .

Li ' ieknAai ' IiSn
Kauft Lroömsan , loksnnlsste . 4.
Zugang n. d. Friebridift . lAr . lM Niröt » 19611

Z. isg »»' ' ' ' ' »" «' rf » M' , . • « 7ahlimg gen , mm« , 1

• • « A •

Willi tali ; 90!» Ä Sl! Mill Ol 2. 5pt 701»

!MNziiil«- ?svei !MSnteI " » . . . w» ' M Iv' /t

Covercoatmäntel 191, 376 l «pr . Seidenmäntel 248 , 396

Strickjacken ( Trikot ) 42 Fantasie - Strickjacken 213

Modelikostüme , Covercoatmäntel . . . Einheitspreis 614

Gummimäntel für Damen 302 , für Herren 417

Geseüschafts - und Mantelkleider 275 Stoffröcke 71 . 50

Qüiiz besondere CelegenheltshOufe!
Flotte Pelzmäntel 2700 , 3500 , Plüschmäntel 575 , 890

Astrachanmäntel , ' £,7 315 , 445 , Krimmcrmäntel 790 , 9 2

Weslmann

SlhWlMN
eichenes » komplett 3850, —,
weikes . 3000, —, Herren -
iimmer. runbgc baute Vi-

liothek 4000, —, Speise¬
zimmer, sehr gute Auslüh -
rung 4500. —, nuhbaum
Standuhren 1200, —Mark .

Viele Geleßcnheilskässe
m schweren Zimmereinrich¬
tungen und Einzelmöbeln
zu enorm billige « Preisen .

SnnstMell
Lothringer Str . 33

am Slosembaler Platz .

wen « Sie »or dem 1. April Ihren Bedarf an

Vterronktekstung , Triko¬

tagen u . Hausstandswaren
aller Art decken! An diese « Tage beginnt

TurmstraBe 19
er Berk auf eines Hamburg - Brrliner Erportlagei
» Riesenverwstpreifen . Kommen n. Gtnnnen

ver weite te V/eg lohnt I

Geld
fit iahe Wanlacha . KIchfta An»
kans»»raisa fflr Pianbschrina ,
Brillanten , Golbgrgrnhiinba ,
Tropicha , Bbchrr usw. Walsf .
shaiahalchsta . 41, Ul. ffchaKoch .
üratza .

ZigaretieiigroMbilZW
Bct». Marke « s. Wirderverkäuf .
Dessen , Aleranderplatz 2« l Tr.

VUfctr , Kunstblätter . Wand¬
schmuck mit und sh »e Gahmen
laust man in der Buchhandlung
. s�rcilieif . Breite Strage 879.

KiNlllgS '
covertco6ts,cutavz >» ,flo ! en . Verkauf ? u

enorm billigen Preisen . Keine Lombardwarea

leihhang Frlsdrlch - Stmre kr . 2

Botenfrauen
focht

Spemßog sinnet , $(8liinS {iflfitlOL
Spedition Marie Döring

Steinmetzstratze 23 .

Ausgabe Iohannlsstraste
( Elke Artilleriestrab « )

Freiheii - Gpediiion
Steglitz » Mommsenstraße 59 .

Keuvrsk ! c ! er ketriedsrste

Betriebsräte / Obleute

Zeitzfeldstecher
6- und Sfach , kaust ständig

M. St « eke ( mannt
, BerllnlV 9,Potsbcmer3tr . l35

fLützow 92891.

1. Geschäft : Berlin W,

Mohren Strasse 37a

2 , Gsschätt ; Berlin NO

Gr . FranklurtsrStr . 115

Aeue Haare
mSsen icho» vteder
�hr Haarkraftne «rsser wirkt
Ä?, ! «der nach dreimaligem
Siureibe «. �r«u D. . . .,
Senat . B. . . So oder älm»
lich lauten »iele andere An-
erkennunqe « über Reichels
Haarkraf , wasser . Reell ".
cht. W. It . — und 17 . - .
Dtts - Aeishel , Berlin 4S,
SV, Eisenkahnsiraste L

Bettnässen«efuinng faton .
7,1' ft und Geschlecht an»
gaben. Tast . crafor. ft .

1»im. w. VtiW r « lviwM .
■»aokaa B 71, Kapai' aafrir . •

Soeben erschien das

Handbuch für Betriebsräte
Von Rudolf Weck / Arbeitersekretär in Königsberg i . Pr .

MMMMMNMIMlIIMMWIW Aus dem Inhali : iiuMMMMMiMüliiiMillMM

A. Betriebsrätcgesrtz
L ACgamelne Bestimmungen

IL Autbou der Befrieimvertretunpen
a) Betriebsrai ( ArbeilerraJ und

Angestelllenrat )
t . Zusarnmenseinmg und Wahl
2. GeschflftsfOhrung
3. Erloschen der Mllglledschaft
4. Beiriebsver Sammlung

b) Gesamtbetriebsrat
c ) Sondervertretungen

III. Aufgaben und Befugnisse der
Bcirlebsvertrchingen
a) Behlebsral ( BetrlebsbfUmi -

geaets )

b) Arbelterrat und Angesielltenral
c) Betrlcisobrnann

IV. Entscheidung von Streitigkellen
V. Schuld - und Slrafbestimmungen

VL Ausfohrungs - und l�iergangs »
bestimmnngen

B. DieReditiprediung zu § 1 Ider

Verordnung vom 12 . 12 . 1920
betr . Arbeitsstreckung

C Gesetz betreff . Maßnahmen

gegenüber Betriebsobbrüehen

u . Siülegungcnvom 3. 1 1 . 1920

An Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen liefert der

„ Freiheit ' ' - Verlag das Handbuch zum Preise von 10 . 00 Mark

( Im Buchhandel 15 . 00 Mark zuzüglich Teuerungszuschlag )

Bestellungen richte man sofort an die

Buchhandlung «Freiheit " , Berlin C 2 , Breite Strafce 5 - 9
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Der Pfarrer als Geadarm

Di « Vauun der Gemeinde W o ll i n R. /M . hielten am 1V. Za -
nuar d. 3- im dortigen Gasthof Priegnih ein Vergnügen ab , wel »

che , durch die Anwesenheit de « Pfarrer » verschönt wurde .
; Der Landarbeiter Otto Latte «! vergnügte sich auf sein « Art ,
indem er in der Nähe des Eafchofes einem Waldhorn die herrlich -
kte » Melodien entlmlt «, welche aber dem sich vergnügende , t Orts »

vfarrer Herrn Lichtwand absolut nicht yi gefallen schienen .
Zn der freundlichsten jovialen Weis «, wie man e » nur von

einem Seillhiden erwarten kann , bedankte er sich bei dem Land -

arbeiter für das Freikonzert durch folgend « Zuschriften :
l .

' Wollin . 19. Januar 1921 .
An den Arbeiter

Otto Latteck
hier . �

Zhr Benehmen am Sonntag hat « in peinliches Aufsehen erregt .

�ich wünsch « Ei « darüber zu vernehmen , und fordere Sie demnach

aus . sich morgen , den 29. d. M. . abends K Uhr . im Pfarrhause ein -

zufinden . P . Lichtwand .
Der Landarbeiter O. Latteck leistete dem Rufe Folg « , und nach »

dem er dem Pfarrer richtig seine Meinung gelagt hatte , wurde er

aus dem Pfarrhause — entfernt .

Die Folg « ein zweit « . Schreiben .

Wollin , 28. Februar 1921 .

An den Arbeiter Otto Latteck
hier .

2B « ge « Ihres Betragens am lK. und » . Januar d. 3 ist Ihre

Ausschließung au » der Kirchen ? « me,nd « beantragt . Zu Ihrer

Vernehmung werden Sie aufgefordert , beute abend 7 Uhr . im

Pfarrbause vor dem Gemeindekirchenrat sich einzustellen .
P . Lichtwand .

Dieser Aufforderung leistet « der DeN<tuent keine Folge , und

daraufhin erhielt er folgendes Schreiben :
Wollin . 9. März 1921 .

G- meinde - Airchenrat .
Au den Arbeiter Otto Latteck

hier .

Laut Beschluß der kirchlichen Körperschaft von Wollin vom

2s . Februar und 8. März o. 3 . sind Sie aus der Gemeinde aus -

�irblosscn . falls Sie nicht binnen acht Tagen vor dem Gemeinde -

Kirchenrat Abbitte gel «, stet haben . Lichtwand .

Dies « Schreiben beweisen , welche Anmaßung sich Pfarrer heute

noch leisten . Pernünstige Leute amüsieren sich über dies « Schreiben

und benußen sie zu Zwecken , für die sie befonder , geeignet sind .

Die neue » Postgebühre »
Die »esentNchst « « neuen Gebühren , die a m 1. A p r i l im Post .

verehr innerhalb Deutschlands in Kraft treten , sind

folgend «: für Postkarten » m Ortsverkehr 30 Pf . ; für

Postkarten im Fernverkehr N Pf . ; für D rief « im

Ortsverkehr bis 20 Gr . 40 Pf . ; über 20 bis 2ö0 Gr . 00 Pf . ;
für B r i e f « i m F e r n v e r k « h r bis 20 Gr . 09 Pf . : über 20 bis
100 Gr . 80 Pf . ; über 100 bis 250 Er . ILO M. fOrtsverkehr ist der
Verkehr innerhalb des Orts - und Landbestellbezirks des Aufgabe »
Poftorts . Die Grenze des Aufgab « Postort , deckt sich mit der Ge .

meindegrenz « . Für Grost - Berlin gelten hiernach die Gebührensäl ; ,
Ar den Ortsverkehr . ) Für D r u ck s a ch e n k a r t e n 10 Pf . fneu
- ingeführt : al » solche werden zugelasien Karten ohne die Angab «
. Posikon . " b,s zur Größe der amtlichen Paketkarte , die nur ge -
druckten oder auf mechanischem Weg « vervielfältigten Text oder

solch « Abbildungen enthalten . ) Für Drucksachen bi , SO Gr .

15 Pf . ; über 50 bis 100 Gr . 80 Pf . : über 100 bis 250 Gr . 60 Pf . ;
über 250 bis 500 Gr . 80 Pf ; über 500 Gr . bis 1 Kilogr . 1 M. : für

Ansichtskarten , auf deren Vorderseite Grüß « oder ähnlich «

<�öflichkeitsform «ln mit höchstens fünf Worten niedergeschrieen

sind 15 Pf . sAnsichtskarten , die weitergebende schriftliche Mn -

reilungen enthalten oder bei denen sich Mitreilungen auf der Rück «

leite befinde », unterliegen der Postkartenpeb - ihr . ) Für G « -

fchäftspapieue bis 250 Gr . 00 Pf . ; über 250 bis 500 Gr .

80 Pf . ; über 500 0t . bis 1 Kilogr . 1 M. ; für Warenproben

bi » 280 Gr . 60 Pf . ; über 250 bis 500 Gr . 80 Pf ; für Päckchen

bis 1 Kilogr . 1,50 M. ; für Pakete . Nahzone bis 3 Kilogr .

8 R. ; Wer S bis 10 Kilogr . 6 M. ; über 10 bis 15 Kilogr . 12 M. ;

über 15 bis 20 Kilogr . 18 M. ; Fernzone bis 5 Kilogr . 4 M. ;
über S bis 10 Kilogr . 8 M. ; übet 10 bis 15 Kilogr . 16 M. ; über
15 bis 20 Kilogr . 24 M. ( Pökele von DerlSaern , die nur Zeitun -
gen oder Zeitschriften enthalten — sogen . Zeitungspaket «
— bis 5 Kilogr . in der Nahzone kosten ISO M. ) Die Ver -
sicherunasäebühr für Wertsendungen bleibt unver -
ändert . Für Postanweisungen bis SO M. 50 Pf . ; Wer 50
bis 250 M. 1 M. ; über 250 bis 500 M. IM M. ; über 500 bis
1000 M. 2 M. ; über 1000 bis 1500 M. 3 M. i über 1500 bis 2000
Mark 4 M. ( Meistbetrag auf 2000 M. erhöht . ) Die Ein -
Ichreibgebühr wird auf 1 M. festaesetit . Für Ellbestellungen
und Nachnahmesendungen lcesnndere Zuschläge . Für gewöhn -
lich « Telegramme für ledes Wort SO Pf . , mindestens 3 M.

Di « Einführung der bestätigten Mitglieder de « Bezirksamtes 17
wird am Mittwoch , den SO. ivtärz . nachmittags 5 Uhr im Lichten -
berger Rathaus statfinden . Im Anschluß an die Einführung wird
sich die Bezirksversammlung mit ein « Reihe von Anfragen und
Anträgen zu beschäftigen haben , die in der letzten Sitzung zurück -
gestellt worden sind , ferner mit der Erledigung einer nroßen An -
zahl von Petitionen . Außerdem liegt «in Dringlichteitsantrag
Otto und Eenosien ( Bürgerl . ) vor . mit folgendem Wortlaut :
„ Die Bezirksoersammlung spricht dem Magistrat wegen Per -
schwendung öffentlicher Gelder ihr Mißfallen aus und erwartet
vom neuen Beziusami . daß öffentliche Gelder nur zum Wohle
aller Bewohner Lichtenbergs verwendet werden . "

Dieser Antrag bezieht sich angeblich auf die durch Drucklegung
von Formularen usw . für Bereitwilligkeitserklärungen für die
weltliche Schule entstandenen Kosten . Wenn da » der Fall sein
sollt «, dann ist es ganz unverständlich , von Verschwendung zu
reden .

Di « 4. Beatkommisston . Mohrenstr . 41. wurde am 29 . 3. d. 3
nach Gendarmenmarkt . Deutschen Dom , verlegt .

Stempelung der Brbcitsnachweiskontrollstrrten . Auf Anordnung
des Magistratskommissars für die Erwerbslosenfürsorg « Berlin
wird aus Beibringung der Kontrollstempel in den Arbeitsnaih -
weiskar ' en der Erwerbslosen für die Zeit vom 29. Mörz bis zum
2. April d. 3 einschließlich verzichtet . Die Arbeitsnachweise neh -
m- n daher in dieser Zeit kein « Abstemvelung der Karten vor . Den
Empfängern von Erwerbslosenunterstühung wird dieselbe von den
zuständigen Zahlstellen weit « ausgezahlt , solange deren Betrieb
nicht durch störende Einflüsie beeinträchtigt wird .

, Waldbrand bei Karlshorft . In der Nacht vom Montag zu' Dienstag brach im Biesdorfer Forst bei Karlshorst ein Waldbrand'
aus , der sich ziemlich schnell ausbreitete . Die schnell benachrichtigte
Schutzpolizei entsandte sofort 40 Beamte , denen es gelang , des
Feuers innerhalb zweier Stunden Herr zu werden . Als die frei -
willigen Feuerwehren von Karlshorst und Friedrichshagen an der
Brandstelle eintrafen , wazen die Löscharbeiten schon beinahe fce -
endet .

Die Erhähong de » Vaspreise « . Die Gemeindebehörden haben
den Gaeprcis für das Bersorgungsgebiet sämtlicher Gemeinde - Eas -
werte , also der ehemaligen Berliner . Charlottenburger , Neutöll -_ _ _ < - - -'- - - - - - --*••• • - — -

„ «' *' ♦ ..... XO«rX CXjOimtll
Standaufnabmc ab einheitlich auf IM M. für das Kubikmeter
festgesetzt . «Beschluß der Stadtverordnete , wersammlung vom
22. Mar , 1921 . )

Ein « Liebrstragödi « . Gegen Mitternacht erschien auf der WaS «
des achten Kriminalbezirks ein junges Mädchen , das in atemloser
Hast mitteilte , daß es vor einer Stunde ihren Bräutigam , den in
der Luisenstr 30 wohnhalten Kurt Werner , aus seinen eigene »
Wunsch erschossen habe . Das Mädchen , es handelt sich um eine ge -
wisse Marta Flörke . die in der Kösliner Str . 11 wohnt , führt « d! »
Beamten in die Wichertstr . 29. wo in einem Zigarrenladen die
Leiche eines jungen Mannes , die eine Schußverletzung aufwies ,
gefunden wurde . Marta Flörke , die einen vollkommen gebroche -iien Eindruck machte , erzählt « hier unter Tränen , daß sich ihrer
ehelichen Verbindung mit Werner unüberwindliche Hindernisie inoen Weg gestellt hätten . Die Unmöglichkeit , ihren beiderseitigen
Wunsch erfüllt zu sehen , hätte Werner mit tiefer Schwermut er -füllt . Bor «in paar Wachen habe er zum erstenmal den Wunsch ge -äußert , da«, Marta ihn erschießen möge . Lange habe sie sich gegendies « Zumutung gewehrt , bi » sie endlich gestern abend um ll Uhrdem Drängen des Bräutigams , der ihr selbst die Waffe in dieHand gedrückt habe , « achgcg� - n hätte . Marta Flörke wurdeheute morgen in das Polizeipräsidium eingeliefert , die LeicheWerner » wurde beschlagnahmt und in das Schauhaus gebracht .

verloren . Am Ostersonnabend , den 26. S. 21, verlor ich aufdem Wege Scharnw - berstraß «. Ecke Gürtelstraße bis Boxhagener

Hundert Prozent
Di « Geschichte « ine , Patrioten

Ro « an von Upton Sinclair

Js ttm »««rfTlirt ÜS. - , «»»«! ,011 2 . . ,

T- Wis » , », r » KflIil . »»tlo9 J <»

tU . g * ! * » , . )

Gefällt Ihnen keines der Mädchen , die Sie aetrokk - «

haben ? fragte der andere .
lle - roffe »

„ Ja , vielleicht " , erwiderte Peter befangen .
" " " ®1 ' N .

r ■fej' ™ f * " " ■ w - « motu . Sic domi ,

. . Das wissen Sie nicht ? " lachte der Detektiv

Peter starrte ihn an . Alle Frauen , die Peter aefannf

" der von denen er gehört hatte , nahmen Geld für ihr « S

SSSS? Apl
ÄrmSV » . ? . ' " " " ; ! » ™ - « ÄS

Der Detektiv versicherte ihm . dies kei totlöckilick .

. . Sie prahlen damit " , erklärte ' er. L�n e�� reck.�
Und die » deuchte Peter das aller empörendste ' mos hifl
über die Roten gehört hatte .

�« ndste . was er bisher

VZenn er es recht überlegte , sah er zwar - i » >,nt , « = �

sein « guten Seiten habe ; vom Standpunkt des Manne « au »

war es entschieden vorteilhaft , bedeutet viel erspartes Geld

Wenn die Frauen > so töricht sein wollen — und' olödl

dacht - er an die kleine Iennie Todd . Z « b?« « IS S
dumm fein , das war ganz klar . Sie gab olles fort wo « sie

hatte , würde bestimmt eine „ Frei - Liebende " sein

Peter verließ Mc . Eivney , den Kopf voller neu « ?

elender Gedanken . Nicht « hätte ihn veranlassen können

sein « Beschäftigung aufzugeben . Ein herrlich « Beruf"
Peter kehrte spat heim , die beiden Mädchen waren

wf und zeigten sich fichtlich erleichtert , da er das Zimm «

»«trat . Er bemerkte , daß Iennies Gesicht gröbere Freud «

« lebrückte . als das ihrer Schwester , und die » erregte in ibm

neue Empfindung . Er fühlte sich zu ihr bingezoo - n

' mpfand den selbstlosen Wunsch , sie zu beruhigen . Doch

unterdrückt « er instinktiv diese Regung , wandt « sich der

rlteren Schwester zu und erklärte , niemand sei ihmaefolgt Er

irzahlte « ine lange Geschichte , die er auf dem Weg ausge .

»acht hatte ; er Hab « für einen Mann Höh gehakt — harte

fcbelt — und dann habe der Mann oersucht , chn um den

Zahn zu betrügen . Peter habe ihn heute abend daheim an -

getroffen , fünf Dollars aus ihm herausgepreßt , und dasVersprechen , jede Woche etliche Dollars zu erhalten . Diessollte der Porwand für weitere Besuche bei Mc Givney sein .

18
Peter lag lange wach , dachte an seine neue Aufgabe —

dosi er sich eine Freundin verschaffen müsie . Er bemerkteseit einiger Zeil , daß er im Begriff sei . sich in die kleineZennie zu verlieben , doch galt es , nüchtern und praktisch sein .mit dem Verstand ein Mädchen erwählen . Sein Haupt -zweck mußte das Einholen von Informationen sein . Wervermochte ihm die . meisten zu geben ? Er dachte an FräuleinNebbins , die Sekretärin Andrews , des Advokaten ; sicher -lich wußte sie mehr Geheimnisse , als alle anderen , aberFräulein Rebbins war eine aj�e Jungfer , trug eine Brilleund breit « Stiefel , und kam für die Liebe nicht in Betracht .Dann fiel ihm Fräulein Standifh ein , eine schlanke , blondeSchönheit , die in einer Versicherungsagentur arbeitete undder sozialistischen Partei as , gehörte . Sie war äußerst elegant ,und Peter Härte sich mit ihr gerne Mc Givney und Mc ( öiv -neos Leuten gezeigt , doch glaubte er nicht , Fräulein Stan -
dish ' Gunst erringen zu können . Es gab auch ein FräuleinZankovitsch , eine echte Rote , die bei den Z. W. Ws . arbei -
tete , doch war sie eine Jüdin mit scharfen schwarzen Augen ,die ein heftiges Temperament verrieten und Peter erschreck -ten . Auch glaubte er . sie interessiere sich für Nie Cormick —
freilich wußte man derlei bei Leuten , die der freien Liebe
huldigten , niemals genau .

Bloß eines Mädchens war Peter ganz sicher — der kleinen
Zennie . Er wußte nicht , ob Zennie viele Geheimnisse kenne .
jedenfalls aber konnte sie etliche herauskriegen . Sobald sie
ihm gehörte , konnte er sie dazu verwenden , andere auszu -fragen . Peter malte sich aus . was eine Liebelei mit Zenniebedeuten könne . Sie war keineswegs „elegant " , dennoch
eignete ihr etwa « , da » ihn glauben machte , er werde sichihrer nie schämen müssen . Gut angezogen , würde sie hübsch
sein , hatte auch gute Manieren , zeigte nie Befangenheitden vornehmen Damen gegenüber , die in ihren Automobilen
kamen , wußte auch für ein Mädchen recht viel — selbst , wenn
si « das meiste falsch wußte .

Peter machte sich sogleich an sein « neue Aufgabe . Am fol -
genden Morgen brachten die Zeitungen die gewohnten Be -
richte aus Flandern ; Tausende von Menschen stündlich in
Stucke zerrissen . Millionen Menschen in einem wahnwitzigen
Ringen verknäult , das bereits seit Wochen währte und noch
monatelang währen konnte . Die sentimentale kleine Zennie
sprach mit überfließenden Augen davon , während Peter
Grütze ah und Milch trank . Und auch Peter redet « darüber .

! Straß « mein Portemonnaie mit 152 M. Inhalt . Der ehrlich «' Finder wird gebeten , dasselbe gegen Belobnung abzugeben . Hugtz
Bressel , Boxhagener Str . 70 , 1 Tr . Der Inhalt war mein Kraiu
kengeld .

He bstjugendweihe Reukölln . Die Jugendweihen Herbst 192k
finden am 18. und 23. September im großen Fesrsaal der . . R. üe »
Welt " statt . Anmeldungen mit Angabe des Datums werden in
den . ,Freiheit " - Spcdltionen Emser Str . 32 und Neckarstr . 3, s - wi «
beim Genossen Karl Schneider . Weisestr . 64 . entgegengeiwmmen .

Kommunal « Kommission . Ilm Freitag , 6 Uhr , im Rathaus ,
Zimmer 55, Eingang Spandau er Straße . Konferenz sämtlicher
Obleute und deren Stellvertreter . Die Berliner Distrikte sowie
Verwaltungsbezirk 1 —26 müssen unbedingt »ertreten sein . Punkte
liches Erscheinen Pflicht .

Verwaltungsbezirk 14 ( Neukölln —Britz —Buckow ) . Freitag , detz
L April , 7 Uhr , Fraktionssitzung im Rathaus , Neukölln , Saal U

Aus den Organisationen
Mittwocki , 39 . März

». 7 Uhr «ng «t Lolstandsschimg bti Sio! in, Eub- nei Stt . Ifl.
& DUtriN . SUxtlis 7 Uhr, BtldungSiUl - lchlly - Siftunq bei Wttlchich . Pet - rst

bneoetjnaf ».
10. Ttimti . Kebeitstofc Genagen , die Anspruch auf freie Belieferung der . ArewHeu" erbeben , melden sich beim ivenallen Suri . Lchänfjvl ; er Str . 15.
11. rNileilt . ösnbllen , welche, arbe ' tslas sind, die Äarenijeit erfüllt und dl »

„greiheU " für Monar »xril gratis beziehen wollen , haben (ich mit einem Auwweis ihre » lllbreilungsluhrer » peelänlich bi ? Ipalelirns zum ZI. : / !ärz, abend «7 Uhr. beim Genegen opihinS , StralUmder Sie , 2S. I lt . , 1. Slujg. , zu meiden «12. Xihtitt . Aulammeniunfi der Lern - und Lesegemeinichast pünlütd ) 8 Uhr,Sei Schmidt . Pein pel Allee 64. Um rege Beteiligung wird ccöeien .
Seulölln . 1 Viertel , leauenleleadrnd 1. bis 6. . Jbear - KaHno, llvelchlelslr . XS. Viertel . 13. bis 18. , fcm| et Str . 84-95. 4. Liertel 18. bi » 24. , Äahlowee »(£<fe Aeiseftrahe . 7 Uhr.
Marienbers . Der ltursus de» Genegen Eeger fall ! beute an». Gr findet NitzFreitag , den 1. April , abends 7 Uhr pünfllin ) statt in dem Handarbettsraum de»4. Gemeindelchule , Kursürftenstiahe . Alle Genesfinnen und Genossen find eint

geladen .
Areieefchinhanlen . 7 Uhr Miralirder - Bersammlung im Realaymnafium . Buch«holzer Sir . Z. Verlrag des Genossen Werner t ,L>ie politilche Lage" .

Donnervtag , ZI . März
». nnd 10. Distel «. Abends 8 Uhr Sitzung der LandagiiaiiensloMmissten beiSchlegel , Winsstrahe Gcke beineisderier Straste .10. Tlstrilt . 7 Uhr Vortragsabend für -allen , »elets Ziealschnle . JEelfientbürget Str . 4.

Vereinskalender
Mittwoch , 30 . Mörz .

Pentfcher lrt *»»er »atbe «£t . ältrbonb . Branche der Geschiitstlltlch «. Lage «arbeitet . Abends 7 Uur, im Englischen chos. unteren Tool , ' . sterouotr Sir . Z. t .Betriebsräte - und Bertraurnsmännur - Verjammlunv aus drn Bohproduttenbririe »beit, Altslalcheuhondlungen , Altpapier , Fiirseugelchästen . Leichenträger per Nditschen Gemeinde , Lui «?- und Brerdigunzssuhrwesen , Aauragehandlungen , Aulscher ,Mitfahrer und Aibeiier aus den stunsieiofabliten . karlonnageulutschrr und Dung »lutsche«.
Reichodun » »er Aeie- Sbefchädlgten . Bezirk Steglitz . Abends 8 Uhr Cetlamiailung In der Obettealschule Elisenftrafie . i

Donnerstag , 3t . März .
Zentrolverban » der Anz- stellten . Tertil - BeNoidunz : Funktlonär - BerfaminlunUabends 7 Uhr in den Wusikersälen , Aalser - Icilhesm - Sir . 31.

Lebensmittelkalender V
der Bloche » ° m 28 Wär , bis , . «pril 182! lammt tn den städi

•J�nh i - ische» WnWIeifch sowie oejrottur
- Ä. Wchnit. «7 der lebensmlSeHat ,

fcr « 41 ' SAw 7-ri . 1 ' f iL' " " 2.". «CUppOlsiCllC) ] vis 11, /I
Sin / «?«!? für �. elnefleisch ?! . . für Lammkletsö

«uchrentletsch knusschlirblich Buchsengewicht ) 8 36 ck. . für Spe- t . ge
at ' e 8 r 0U; Vnrt ein für d'

mlitTnÄr Lwx ait ßebenrmiileikaite enilall - nde amerikanisch
m. ?. . ?, ?, £ fi ' «inMrehilch 7. April 1821 oerlänger, .

- »«««" • 375 Gr. Zuler ( Gtanulaleb ) , 371
- K *n f, ?' " 2S( 1 ? " istehlis und eine SdndgrHUteflung non 500 Gr. Siofs nabober Wehlrs . Die zula�stuLerlar . en für st, „der , gäüig » om 1. April 1Ä1 adaelanaeii « om 917 » » � k. -t »>1 <>..,< .«z � , . r -

iura «nmliienn imen « U UND M Dten - eaa , S9
� ista ' t . K und - Dounerstag . 31. l-i. ärz. Sch llnd�

�Ttestag, 1. April . 2 bis Z ronnabenb . 2. April , vorm. von 8 —! Uhr. sfur d,Bewohner des Tempclhofer Seld - sirrlels an der Berliner Grenze findet dir Au'
5» 4. l ?8�chi °uf d- n Namen ao,n 21. Mar , 182

iübe "ÄitilJ Vä ® aaha im ®utcau

Arbeitersport
, �»�ee . »agee, »»et . ve-ban». sAreis 1. Brandenburg . ) Am Sonntag , de,
alle . � Sewerpchaltcha . u». Gugetuser . Versammlun
g zu. Entgegennahm

s/PN s s n , �e�e� ' !
' " - nmagr Nu. ,0 - 12 Ah,?okmtag2

<Nähe Stettiner Bahnhofs

wie verbrecherisch es sei , und daß er und Zennie dem Eon
zen ein Ende machen müßten . Er sei nun ihrer Ansscht , er
klärte er , nannte sie „ Genossin " , und behauptete , sie Hab
ihn betehrt . Zhre Augen leuchteten vor Freude , als Hab
sie wirklich etwas getan , um dem Krieg ein Ende zu bereiten

Sie waren allein im Hans , saßen ans dem Sofa und blick
ten zusammen in die Zeitung . Peter schaute auf , sagt ,
äußerst verlegen : . . Genossin Zennie . .

„ Za " . Sie blickte mit ihren ehrlichen grauen Augen zi
ihm auf . Peter war wirklich befangen , auch ein wensi
ängstlich , dieser Teil des Detektivberufs war ihm noä
fremd . 0

. . Genossin Zennie , ich . . . ich fürchte , ich habe mich vev
liebt . "

Zennie zog ihre Hand ans der seinen , und Peter horte , mit
sie heftig atmete . . . O, Herr Gudge ! " rief sie.

„ Zch . . . ich weiß nicht reckst . . stammelte Peter . „Hos ,
fentlich find Sie mir nicht böse ? "'

. . Wir waren so olücklich . Herr Gudge . ich glaubte , wiz
würden zusammen für die Sache arbeiten . "

„ Das soll uns nicht hindern . .
„ Rein , nein, " tief sie . Wir wollen nicht . .
„ Weshalb nicht , Genossin Zennie ? Zch glaub « , ich kann

gar nicht anders . Es soll uns nicht hindern . . . " wider »
holte er .

„ Doch , es macht unglücklich . . . " .„ Sie haben mich also gar nicht lieb . Genossin Zennie ? "
Peters Stimme zitteetc .

Sie zögerte einen Augenblick . „ Zch weiß nicht . Habe nie
gedacht . .

Peters Herz sprang hoch ; es war das erste Mal , daß ein
Mädchen gezögert hatte , da es ihm diese Frage beantwor «
tete . Etwas tr - eb ihn an — als hätte er fein Leben lang
diese Art Spitzelarbeit geübt . Er griff sanft nach ihrer
Hand . „ Sie haben mich doch ein wenig lieb ? " flüstert « er .

„ Oh, Genosse Gndge, " erwiderte st «, und er sagte : „ Nennen
Sie mich Peter , bit : e . "

„ Genosse Peter, " sprach ste und ihre Stimme war nicht
ganz fest . Peter blickte sie an und sah , daß ste die Auge «
gesenkt halte .

„ Zch weiß , daß es an mir nichts zu lieben gibt . " fuhr er
fort . „ Zch hin arm und unbedeutend , häßlich . . . "

„ Das ist es nicht ! " rief sie . „ Nein , nein . Weshalb sollt «
ich an so etwas denken . Sie sind doch ein Genosse . "

Peter hatte selbstverständlich gewußt , was ste auf seinck�
Worte antworten würde . „ Mich hat noch niemand geliebt /meinte er . „ Wenn man arm ist und nicht » zu gebe » ha�liebt einen niemand . " ( Fortsetzung folgtl ,



Wohnungsnot und

Baustoffwucher
Eine kürzlich vom Industri «beamten - Verlag herausgegebene

Schrift des Architekten Heinrich Kaufmann in Berlin besaht
sich « ingehend mit der Frage der Beseitigung der Woh -
nungsnot . Obwohl hierüber zahlreich « Vorschläge von Woh -
nungspolitikern schon vorliegen , unternimmt es der Verfasser ,
unterstützt durch Mitarbeit eines erfahrenen Bauingenieurs , einen
Weg zu zeigen , der bei einigem guten Willen der Gesetzgeber
praktisch beschritte » werden kann , um «in Bau -
Programm zu schaffen , das weitgehendstes Interesse erwarten kann .
Wir wollen daher nicht unterlassen , auf die von ihm gemachten
Vorschläge einzugehen .

Berücksichtigt man . daß in Deutschland der Fehlbetrag an
Wohnungen in den letzten sieben Jahren , wo so gut wie nicht
gebaut wurde , 840 lKW beträgt und nimmt demgegenüber die un -
geheure Zahl der Arbeitslosen , die täglich noch immer wächst , so
liegt der Gedanke nur zu nahe , diese beiden großen Bolksnot «
gegeneinander zu kehren . Durch Belebung der Bautätigkeit ist
die Arbeitslosigkeit wirksam zu bekämpfen , und
auf der anderen Seite ist durch produktive Beschäftigung der
Arbeitslosen , vor allem der Bauhandwerker und der Techniker ,
die Wohnungsnot zu beseitigen . Durch einen allge -
meinen Aufschwung des Baugewerbe » und der dazu gehörigen
zahlreichen Nebenbetrieb « würde unser ganzes Wirtschaftsleben
belebt werden können . Namentlich wenn man bedenkt , daß
Deutschland genügend Baustoffe im Lande hat und somit völlig
nnabhängig vom Ausland « ist , müssen wir uns fragen , warum
bauen wir nicht .

Di « oben erwähnte Schrift weist nun nach , wie unzulänglich das
bisherige Verfahren der Baukostenzuschüsse stch erwiesen
hat . Die hierfür bewilligten Gelder flössen zum größten Teil in
die Taschen der Spekulanten auf dem Baumarkt und
der Schieber und Wucherer in der Baustoffindustrie und bewirkten
ein immer weiteres Steigen der Baupreise . Die steile Auf -
wärtsentwicklung der Preise während des Krieges
zeigt uns «in Kapitel der Schrift Kaufmanns über „ Baumate -
rialien " . Besonders kraß ist die Steigerung der Baustoffpreise
in der Zementwirtschaft , wie die nachfolgend « Tabelle
zeigt . Von der Reichsstelle für Zement wurden auf Grund der

Vundesratsverordnung vom Lö. 1. 17. die den Zementverbrauch
rationierte , folgende ZeinenihLchstpreise festgesetzt .

Für 10 000 kg ab Werk obne Verpackung vom

Danach haben die erste « niedrigen Preise ein halbe » Jahr an -
gehalten und dann begann ein allmähliche » Ansteigen , da » im
Jahre 1019 schneller wurde und im Frühjahr 1920 mit
einem Sprung nach oben schnellt « . Der Grund für
solche Preisentwicklung liegt darin , daß die wirtschaftlichen Ver -
bände der Zementindustri « Millionen aufwenden , um stillge -
legt « Zementfabriken dafür zu entschädigen , und ferner
Abfindungssummen an Kapitalisten zahlen , damit diese die Gr -
richtung neuer Zementfabriken unterlassen .
Wahrend sich in früheren Jahren ein « scharfe Konkurrenz unter
den Baustosscrzeugern bemerkbar machte , steht seit Leginn de »

Krieges fast die gesamte Erzeugung unter der strengen Aussicht
von Konzernen , Ringen und Syndikaten , deren Aufgabe es ist ,
allen angeschlossenen Unternehmungen einen möglchst hohen
Gewinn zu gewährleisten . Da e « sich dabei nicht immer um
gleich gut entwickelt « Betriebe handelt , wird bei Festsetzung de »
Preise auch auf die am ungünstigsten arbeitenden Werk « Rück -
sich genommen . Dadurch ist es auch möglich gewesen , daß W e r k e ,
die kaum mehr als 20 Prozent ihrer Leistung » -
fähigkeit auenutzten , erhebliche Gewinn «
machen und im Jahre 1919 sogar Dividenden bi »
zu 28 Prozent auszahlen konnten , würden nun .
wie Kaufmann meint , die besten Fabriken in ihrer vollen
Leistungsfähigkeit ausgenutzt , so wäre ein bedeutend billiger « Her -
stellung des Zements möglich . » .

Die auf diese Weist künstlich verteuerien Baumaterialien wer -
den noch erheblich weiter gesteigert durch den immer umfang -
reicher werdenden Zwischenhandel . Es lagen noch immer
Riesenmengen Baumaterial auf den Plätzen kapitalkräftiger Be -
sitzer , die auf eine kommende Hochkonjunktur warte « , um ihr Ge -
schüft zu machen .

Au » alledem ersteht man , wie notwendig e » ist . daß da » Bau -
wesen planmäßig organistert werden , daß an die Stell « der

kapitalistischen Profitwirtschaft die Eemeinwirtschaft
treten muß , die allein den Aufbau ermöglicht .

Auch in der Z i e g e l w i r tfch a f t werden dl , gleichen
Wucherpreis « gefordert . So werden heute für 1000 Stück Ziegel -

steine 330 bis 360 M. verlangt . Daß das Wucherpreise sind , weist

Kaufmann in seinen Berechnungen nach . Bei rationeller Aus -

Nutzung aller Fabrikationsmöglichkeiten läßt sich der Preis für
1000 Stück auf 165 M. herabsenken . Kaufmann kommt zu diesem

Einheitspreis , da , wie er schreibt , die Selbstkosten bei der

Ziegelherstellung zum größten Teil aus Arbeitslöhnen bestehen .

Diese sind aber nur um das Achtfache der Friedens -

löhne gestiegen . Im Jahr « 1914 betrug der Selbstkostenpreis

für 1000 Steine noch 15 M. , so daß bei achtfacher Steigerung der

Löhn « 120 M. als jetziger Selbstkostenpreis gelten müßt « . Dazu

kommen die Kosten für Brennmaterial . Sie haben die

Friebenshöhe 16 mal überschritten und danach würde sich — für

? 00 Kilogramm — - in etwa um 50 M. höherer Ziegelprei » er ,

geben . Das wären insgesamt 170 M. , also die Hälfte des

gegenwärtigen Tagespreise » . Wenn man dann noch

damit rechnet , daß die Sozialisterung des Kohlenbergbaues als -

bald erfolgen muß , könnte noch ein - weitere Berbilligung in der

Herstellung erreicht werden , indem dem gemeinwirtschaftlich be -

triebenen Wohnungsbau Vorzugspreise eingeräumt wer -

den würden .
Da von den Ziegelringen nicht erwartet werden kann , daß sie

freiwillig den Einheitspreis herabsetzen , andererseits aber ein

Bauprogramm , wie es Kaufmann vorschlägt , nur durchgeführt :

werden kann , wenn alle Baustoffe bei einwandfreier Beschassen -

heit zu niedrigen Preisen hergestellt weiden , bezeichnet Kaufmann

als den einzigen Ausweg der Enteignung der notwen -

digen Ziegeleien und Zementfabriken und Schaf -

fung einer gemcinwirtschaftlichen Form in der Art eines

Zwangssyndikats unter weitgehender Mitwir -

kung der Arbeitnehmer und Verbraucher .

Aehnlich wie in der Ziegelwirtschaft schildert Kaufmann die

Verhältnisse bei allen anderen Erzeugerbetricben für Baumate -

rial , insbesondere auf dem Holzmartte , bei der Eisenherstellung ,
Farbe - und Elasfabrikation . Auch die hierfür in Frage kommen -

den Unternehmungen will er auf gleiche oder ähnliche Weise

zwangsweise zusammenschließen , um so die Betriebsfähigkeit für
die Zwecke des Bauprogramms zu sichern .

Für die Finanzierung des Bauprogramm » veran -

schlagt Kaufmann etwa 118 Milliarden und schlägt für die Be -

schaffung dieser gewaltigen Summe « ine Reichsbauan -

leihe als Zwangsanlei he vor , deren Einzelheiten noch
der genauen fachmännischen Prüfung bedürfen . Als Gegen -
wert stände der Anleihe der Mietwert der Wohnungen gegen -
über , der nach Durchführung des Programms jährlich über ein «

Milliarde beträgt . Weiter käme hinzu , daß das Reich nicht un -

erhebliche Summen an Arbeitslosenunterstützung ersparen
würde .

Man sieht au , alledem die Notwendigkeit der gemeinwirt -
schaftlichen Organisation des Bauwesen » . Auf
dieser Grundlage , die von den Arbeiter - und Angestelltenverbän -
den der Bauindustrie bereits vorbereitet wird , ist eine Gesundung
allein möglich . Ein Vorschlag hierzu ist vom Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaft » bund und den an dieser Frage
interessierten Gewerkschaften auegearbeitet . Die Bewirtschaftung
der Baustoff « soll einer Reichsbaustoffgemeinschaft übertragen
werden , die aus Arbeitnehmern aus den Baustoff erzeugenden
Industrien und au » Vertretern der Laustosserzeuger und - Händler
bestehen soll . Ihm soll insbesondere das Recht zustehen : 1. Er¬
werb und Enteignung von Baustoffbetrieben , sowie von
Baustoff - , Roh - und Fertigfabrikaten , 2. Kontrolle über Ein - und

Ausfuhr von Baustoffen . 3. Festsetzung von Höchstpreisen ,
4. Abschluß von Zwangslteferungsverträgen und Bil -

dung von Zwangslieferungsverträgen und Bildung von Zwangs -
lieferungskartellen , 5. Kohlenverteilung an die vaustofferzeu -
gungsbs triebe , 6. Produktionsausgleich zwischen den bezirklichen
Baustossmärkten und Absatzgebieten , 7. Erhebung von Abgaben ,
vorzunehmen . >

Es ist eine derdringendstenForderungenderZeit .
daß sich die Gesetzgebung in größter Eil « diesem Gebiet zu -
wendet und in Gemeinschaft mit den Arbeiterorganisationen ans
Werk geht . Di « Rot des Volkes kann ein längeres
Hinhalten de » gegenwärtige » unerträglichen
Zustande » nicht mehr dulde » .

Gewerkschaftliches

Rundschreiben an alle Betriebsräte des

A . E . G- Konzerns
Di « letzten Ereignisse in den Betrieben unseres Konzerns

machen es uns zur Pflicht , allen arbeitnehmenden Kollegrn er -
neut den Beschluß des Grsamtlbetriebsrate vom 21. März 1921 ins
Gedächtnis zu rufen . Gr lautet :

. Aktionen jeder Art find vor ihrer Ansfvhrung de « Gesinnt «
hetriesrat vorzulegen . -

Kollegen ! Laßt Euch nicht irreführen , sonder « folgt den Be -
schlüssen Eurer selbstgewMten Funktionäre . Nur diese können er -
messen , auf welche Art Arbeitslosigkeit und weiteres Unheil von
Euch ferngehalten wird .

Berlin , den 39. März 1S21 . Der Gesamtbetrirbsrat .

_
J . A. : Nooch .

Das Problem der Kurzarbeit
Ueber diese aktuell « Frag « ließ sich im Korrespondenzblatt Nr . 11

der rechtssozialistisch « Boltswirtschaftler Dr . Alfred Strte -
m e r aus und versucht « auf sein « Art dieses Problem zu —
lösen . Wie er da » anstellt , wollen wir in Kürze wiedergeben :
Wirtschaftsfragen dürfen vor allem — nach Striemer — nicht
mit dem Gefühl beantwortet werden . „ Entscheidend für den
Pulsschlag der Wirtschaft und für den Anteil jedes Volks -
genossen ist die Höh « der Warenpreis « . - Strjemer stellt fünf
Forderungen für fein « fo furchtbar einfach « Idee auf und bemerkt ,
daß sozialpolitische Bedenken gegenüber Wirtschaft -
lichen Notwendigkeiten zurückstehen müßten . Di « Einstellung
von Arbeitslosen würde wohl „ eine sehr bedeutend « moralische
Wirkung ausüben - , aber der Zweck der Arbeitsstreckung übe
„wirtschaftlich einen höchst ungünstigen Einfluß aus " , denn die
Furcht seitens der Arbeiter , noch kürzer arbeiten zu müssen ,
drücke die Arbeitsleistung derselben erheblich herab . Di « Kurz »
arbeit bring « eine augenblickliche Hisse nur denen , die in
größter Not stch befinden , bedeute aber einen „ Rückschritt .
der un , in noch schwierigere Verhältnisse bringen kann - . Soweit
Strtem « in siinem äußerst anfechtbaren Aufsatz .

In der darauffolgenden Nr . 12 de » Korrespondenzblatte » kommt
Paul llmbrett auf da » Ei des Kolumbus , das Etriemer
legte , zurück . Die Frage der Kurzarbeit ist in erster Linie ein «
sozial « Frag « und die sozialpolitischen Interessen sind als
die wichtigeren anzusihen und „wirtschaftliche nachteilig « Folgen
müßten um der ersteren willen in Kauf genommen werde « - . Der
Zweck der Sozialpolitik ist , rechtzeitig einzugreifen , geeignete

Maßnahmen zu treffen und « neu gerechten Ausgleich her »
beizufiihren . Wenn die Kurzarbeit nachteilig auf dt « Arbeits -
leiftung gewesen sein soll , „ wie der Verfechter der höchsten Ar .
beiteleistung annimmt " , so lag es nicht an den Arbeitern , son -
dern an der Organisation der Arbeit . E , muß vermieden
werden , zwei Menschenklassen , Dauerbeschäftigt « und
Dauerarbeitslos « zu schaffen . Das Gemeinwohl de »
ganzen Volkes darf nicht auf Kosten eine « Volksteiles durch .
gesetzt werden . Einem geschwächten Organismus darf man über -

Haupt keine Höchstleistungen zumuten und man kann nicht „ daran
denken , « inen wesentiichen Teil des Volkskörpers zu amputieren
und den anderen verbliebenen Teil in die Arbeit einzuspannen " . �
Denn dies würde die Katastrophe bedeuten . Und Umbreit

schließt mit solgendem Satz : „ Mögen alle unsere führenden Volks -
Wissenschaftler nicht unsozialer sein , als die am meisten betroffene ,
Arbeiterschaft selbst , sondern mit un « dahin wirken , die Arbeit '

gerecht zu verteilen , und so zu organisieren , daß die Völkswirt «

schaft dabei gedeiht . " _
Umbreit hebt aber vor allem hervor , daß die Kurzarbeit

ein Opfer der Arbeiterschaft darstellt , ein Opfer , das die

Kurzarbeiter sowohl ihrer Solidarität gegenüber der gesamte «
Arbeiterklasse bringen , wie ein Opfer für das gesamte

Wirtschaftsleben .
Im allgemeinen können wir der Auffassung von Umbreit zu »

stimmen . Hervorzuheben wäre aber noch , daß Herr Dr . Striemer .

der sehr gemäßigte Rechtssozialist . mit seiner Methode ganz

eng an die Seite der Kommunisten rückt . Auch sie

verurteilen die Kurzarbeit , und mehrfach haben st « den Versuch

gemacht , die Einführung von Kurzarbeit mit blödwitzigen Aktio »

nen . bestehend in der Besetzung der Betriebe zu beant -

« orten . Wenn die Kommunisten auch aus anderen Gründen zu

ihrer Auffassung kommen als Dr . Striemer . so flnd die Wir »

k u n g e n doch in beiden Fällen gleich . Die Nachteile der Teilung

der Arbeiterschaft in ein « Hässte der vollbeschäftigten und in « ine

andere Hälfte von Dauer - Arbeitslosen . auf die auch Umbreit hin »

gewiesen hat , sind ungemein groß . Di « Teilung muh die Soli »

darität unter der Arbeiterschaft vollkommen zerstören , dt «

Arbeiterschaft in zwei einander feindliche Kruppen spalten und

das Klassenbewußtsein vollends in leeren Dunst auf »

lösen . Die Wirkungen der kommunistischen Propaganda zeigen

sich schon daran , daß in der Tat in einzelneu Fällen ein starker

Gegensatz der Arbeitslosen zu den Arbeitenden zutage trat .

Darum ist es notwendig , daß die Kurzarbeiter der gesamten Ar -

beiterklass « dieses Opfer der Solidarität bringen , um die Klassen »

folidarität der Arbeiterschaft damit sessst zu erhalten .
Wenn die Rot der Kurzarbeiter außerdem ein gewaltiges Opfer

für die Eesamtwirtschaft darstellt , so ist es auch die Pflicht der

Gesamtheit , vor allem aber der Unternehmer , einen großen

Teil dieser Last auf sich zu nehmen . Darum ist die vom A. D. G. B.

aufgestellt « Forderung von neuem in Erinnerung zu bringen , daß

zwei Drittel des durch Kurzarbeit ausgefallenen Arbeitslohnes

von den Unternehmern zu ersetzen sind .
Seit der Veröffentlichung dieser Forderungen des Gewevk »

fchaftsbundes hat die Oeffentlichkeit nichts mehr von dieser An -

gelegenheit gehört . Wir benutzen diesi Gelegenheit , um einmal

anzuftagen , was der A. D. E. B. inzwischen zur Erfüllung seiner

Forderungen getan hat . und was er weiter zu diesem

Zweck « zu tun gedenkt . Nachdem Paul Umbreit selbst
dem gewiß wichtigen Problem so große Aufmerksamkeit und soviel

Raum seines Organes widmet , wird vielleicht auch einmal Raum

und Zeit zur Perfügung sein , um die Arbeiterschaft über den Fort «

gang dieser Dinge zu unterrichten .
Aber auch an die durchgehend « Verkürzung der Ar »

beitszeit muß erinnert werden . Der Achtstundentag muß

zunächst in «ine Vierundvierzigstundenwoche aus -

münden , die bereits in vielen Berufen in den Bereinigten 3taa -

ten , und neuerdings durch Gesetz auch in Australien in der Schwer »

industrie durchgeführt wird . Wenn notwendig , muß die Arbeit

Jugendlicher vor allem beschränkt und die Arbeitszeit all «

gemein herabgesetzt werden . Vor allem aber ist dem Streben

der Unternehmer nach Beseitigung des Acht stunden »

tage » der größte Widerstand entgegenzusetzen .

Frievtzofsarbefterstreik
Die streikenden Friedhofsarbeiter Groß - Berlins

tagten am Donnerstag in Schulz ' Festsälen am Königsaraben , um
den Bericht über den Stand des Streiks eiltgegenzunehmen . Der

Berichterstatter schildert « ausführlich den Verlauf der ersten
Streikwoche . Nachdem sich 95 Prozent aller auf den Friedhöfen
Beschäftigten für den Streik auegesprochcn haben , kann
berichte « werden , daß dies « auch r « ft l o » und neichlosse « den
Kampf aufgenommen haben . Da die Herren Geist »
lichen der Kirchrnaemeinden sich bisber noch nicht bereit ge -
funden haben , mit den Friedhofsarbeiter « Verhandlungen zur
Beilegung des Streik » ein - uleiten . fo flnd wir gezwungen , de »

Kamp ? mit den schärfsten Mitteln weiterzuführen . Das

Eingreifen der Z�e ch n i I ch e n N o t h i l f e auf einzelnen Fr, « d -
Höfen stärkt unfern Kollegen nur das Rückgrat und sind sämtlich «
Streikende gewillt , durchzuhalten fcis ihre gerechten Forderungen
erfüllt flnd .

Der Streik der H« « delshilf » arbeiter
Der Streik in den Kauf , und WarenhSusirn und Spezialge »

ichäften dauert unverändert weiter . Die Arbeitgeber rechne »
ien bestimmt damit , daß am Donnerstag dem 24. Marz , eine
groß « Anzahl Streikender sich wieder zur Arbeit melden werden ,
weil In den Kündigungsschreiben die fristlose Entlassung
angedroht ist , soll » die Arbeit nicht bis zum 24. d. M. auf »
genommen wird . Di « Streikenden haben sich aber auch durch
dieses Mittel der Ardeitgeber nicht beunruhigen lassen , sie sind
vielmehr fest rntschlossen , den Kampf bis zum Erfolg durchzu »
führen . Mit welcher Erbitterung und Energie der
Kampf geführt wird , zeigt am deutlichsten , daß viele von
den Streikenden 3 6 Jahr « und länger , in einem Fall sogar 5 0
Jahr « , bei den Firmen beschäftigt sind und trotz der Androhung
der ftistlosen Entlassung sich nicht beängstigen ließen . Ja . ge -
rodezu mustergültig stehen die 660 Streikenden der Firmen
R. H e r tz o g und R. I s r a el , von denen fast die Hälfte über
20 Jahre in den Betrieben befchäftiat sind . Di « Arbeitgeber
haben den Schiedsspruch abgelehnt , die Arbeit » echmer
dagegen angenommen . Vor den einzelnen Kauf « und Waren «

Häusern sind Streikposten aufgestellt , die das tausend « Pu »
blikum auf den Streik aufmerksam machen . Zu irgend »
welchen Störungen ist es bisher noch nicht gekommen .
Die Arbeitgeber fumen durch Annoncen in den Zeftunaen und auf
den Arbeitsnachweifen Arbeitskräfte , denen sie bis 800 M. pro
Woche anbieten ! Ein Beweis , daß sie wohl in der Lage sind .
höher « Löhne zu zahlen : haben stch doch die Streikenden nach
Abzug der Steuerbeträa « bisher durchschnittlich mit der
Hälfte begnügen müssen . Bei einigen größeren Firmen
ist am Sonnabend , nackrt�m «tue erzielt wurde , dte
Arbeit gtschlossen wieder ausgenommen worden . Man
rechnet , daß die Bewegung in den nächsten Tagen noch « inen
größeren Umfang annehmen wird , da am 31. Marz der
Tarif , ertrag de « »mssmännischen Angestellten abläuft .
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